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Nr. 124. 
Iſt die „Italia“ verloren? 


Rettungsausſichten für Schiff und Beſatzung. 


Faſt genau auf den Tag, vor drei Jahren, iſt Amund⸗ 
ſen mit zwei Flugzeugen zum Nordpol am 22. Mai 1925 
geſtartet. Drei Tage ſpäter mußte man mit einem Unglück 
rechnen, da keinerlei Nachrichten von den Fliegern vor⸗ 
lagen. Woche um Woche verging, Hilfsexpeditionen wurden 
ausgerüſtet. Alles vergebens. Die Nordpolflieger blieben 
verſchollen. In einem Augenblick, in dem niemand mehr 
an eine Rettung der Polflieger dachte, am 19. Juni, d. h. 
28 Tage nach dem Aufſtieg kehrten die ſechs Teilnehmer 
in einem Flugzeug unverſehrt heim. Sie hatten Furcht⸗ 
bares durchgemacht. Beide Flugzeuge mußten faſt gleich⸗ 
zeitig in einer Fahrrinne landen, die in wenigen Minuten 
zugefroren war und die Apparate mit eiſernen Klammern 
feſthielt. Unter unſäglichen Mühen gelang es, einen Appa⸗ 
rat auf feſtes Eis zu ziehen. 1% Tage dauerte es, ehe die 
Beſatzung beider Apparate ſich vereinigen konnte. Dabei 
ertranken faſt die Begleiter Elsworths, der ſie nur unter 
Einſatz ſeines Lebens zu retten vermochte. Der erſt 
ſichere Platz, auf dem das Flugzeug ſtand, wurde von Tag 
zu Tag gefährdeter, weil man den Apparat auf Packeis auf⸗ 
geſetzt hatte das ſich in Bewegung zu ſetzen und abzubröckeln 
begann. Eine Startbahn mußte in das Eis geſchlagen wer⸗ 
den. Als man ſie faſt fertiggeſtellt hatte, wurde ſie durch 
Veränderungen des Eiſes zerſtört. Mit erfrorenen Hän⸗ 
den, fait zuſammengebrochen vor Müdigkeit, ſchlecht er⸗ 
nährt, kämpften die ſechs verzweifelt um ihr Leben. Die 
mitgenommenen Lebensmittel mußten aufs fchärfite ratio- 
niert, und doch eine ſchier übermenſchliche Arbeit vollbracht 
werden, wenn eine neue Startbahn ſchneller fertiggeſtellt 
werden ſollte. Unter Aufbietung aller Kraft gelang es dann 
endlich, dem Flugzeug einen Start zu ermöglichen, und nach 
achtſtündigem Flug kehrten alle ſechs mit einer Maſchine 
nach Kingsbay zurück. 

Und wieder hat ein Flugapparat, diesmal ein Luftſchiff, 
den Flug über die Arktis gewagt. Wieder, wie ſchon vor 
drei Jahren, fehlen jegliche Nachrichten und man muß ſich 
auf das Schlimmſte gefaßt machen. Man kann nicht mehr 


daran zweifeln, daß der „Italia“ ein Unglück zugeſtoßen ist. 


28 Beweis Bei der e 2 ge | u: 
meldungen. Man nimmt jetzt ſogar an, da ) 

ſchon 5 . 45 an Geſchwindla eit verloren hatte, weil die 
Verſtändigung nur mit Schwierigkeiten möglich war, d. h. 
daß die mitgenommene Funkanlage, die von einem Propeller 


angetrieben wurde, nicht mehr voll arbeitete. 


Gibt es eine Rettung für die „Italia“ und für ihre Be⸗ 
ſatzung? Das Luftſchiff iſt zwar neu gebaut worden, aber 
nach einem veralteten Typ. Es hat nur den ſechſten Teil 
der Größe des in Friedrichshafen in Bau befindlichen 
L. 3. 127%. Seine Motoren find. viel zu ſchwach, um bei 
ſchlechtem Wetter gegen Sturm ankämpfen zu können. Man 
muß ſogar fürchten, daß ſie nicht einmal dazu ausreichen, 
bei einer drohenden Wetterkataſtrophe noch eine raſche Lan⸗ 
dung durchzuführen. Was bedeutet das? Es heißt, daß die 
„Italia günſtigſtenfalls nur eine Notlandung hat vorneh⸗ 
men können, bei der ſie ſolche Beſchädigung erlitten hat, daß 
an einen Wiederaufſtieg nicht zu denken iſt, das heißt, daß 
16 Menſchen in der Eiswüſte der Arktis gefangen ſind, das 
heißt, daß ſie nun mit Schlitten den Fußmarſch nach Kings⸗ 
bay oder der nächſten Station antreten müſſen. Aber wiſſen 
wir überhaupt, ob das mitgenommene Material ausgeſchifft 
werden konnte, ob nicht die Unglücklichen alles im Stich 
laſſen mußten, ob ſie nicht nur eine eiſerne Ration bei ſich 
haben? Auf der „Italia“ befand ſich die vollſtändige Pol⸗ 
ausrüſtung für 16 Mann für einen Zeitraum von 30 Tagen 
in welchem kundige Polarforſcher den Rückmarſch bis zur 
nächſten bewohnten Station durchführen könnten. Im Not⸗ 
fall kann man auch damit rechnen, daß die Rationen ſtatt 30 
Tage 45 Tage reichen. Aber Vorausſetzung bleibt, daß jeder 
Mann den ihm zuſtehenden Anteil bekommen konnte. Ob 
das geſchehen iſt ... wir willen es nicht. Die Gefahr für 
die Beſatzung iſt deswegen noch beſonders groß, weil ſich 
unter der Beſatzung kein bekannter, vor allen Dingen kein 
erfahrener Polforſcher befindet. Es ſind meiſt Theoretiker, 
keine Praktiker, die an dieſer Expedition teilnahmen. 

Aus all dem geht als dringende Notwendigkeit hervor, 
daß fofort Verſuche unternommen werden müſſen, der Be⸗ 
atzung der „Italia“ Hilfe zu bringen. Amundſen, der ſich 
trotz feiner perſönlichen Feindſchaft gegen Nobile ſofort zur 

erfügung geſtellt hat, beurteilt die Rettungs möglichkeiten 
ſehr keptiſch. Er charakteriſierte die Chanee, die Beſatzung 
der „Italia“ zu finden, mit den Worten: „Es iſt ebenſo, als 
wenn man in einem Heufuder eine Nähnadel ſucht.“ Trotz 
der großen Praxis des bekannten Nordpolforſchers muß dem 
doch widerſprochen werden. Wenn man ſyſtematiſch von ver⸗ 
ſchledenen Punkten, von Kingsbay, von Point Barrow uſw., 
Flieger zu Erkundungsfahrten aufſteigen läßt, follte es doch 
möglich ſein, die Beſatzung der „Italia“ zu finden, voraus⸗ 
Filet, daß nicht ſtarke Nebelbildung herrſcht, eine Gefahr, 

ie zu dieſer Jahreszeit noch n iſt. Man darf 
doch wohl als ſicher annehmen, obwohl darüber nichts be⸗ 
kannt ift, daß die Beſatzung der „Italia“ Leuchtraketen mit- 
könntemen bat, wodurch fie ſich eher bemerkbar machen 
ee als ſonſt. Iſt dies nicht der Fall, fo ſinken allerdings 

© Chancen, die Beſatzung zu finden, ganz erheblich. Man 
darf nicht vergeſſen, daß nicht allein das arktiſche Gebiet, 
re Lend ſo groß iſt wie der vierte Teil von Europa, für 
die Suche in Frage kommt, ſondern auch große Teile von 
Sibirien, weil man mit der Möglichkeit rechnen muß, daß 
das Luftſchiff abgetrieben worden iſt. 

„Wr können nicht recht daran glauben, daß die „Italia“ 
mit, der Beſatzung verloren gegangen iſt, weil eine Not⸗ 
landungsmöglichkeit ſo lange beſteht, wie nicht das Luftſchiff 
ſelbſt — durch Brand oder Exploſion — vernichtet wird. 
Man muß alſo damit rechnen, daß mindeſtens ein Teil der 
Beſatzung ſich hat retten können. Was ſie aber an Hilfs⸗ 
material mitnehmen konnten, das weiß niemand. Deswegen 
Ken ee t e erde f 

€ unde kann für das Leben der ſechzehn 
Menſchen e nd jein, N 
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Bromberg, Freitag den 1. Juni 1928. 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 


der Regierungsblock 
vor dem Zuſammenbruch? 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 30. Mai. Über die zentrifugalen Kräfte und 
den bereits beginnenden Auflöſungsprozeß im Unpartei⸗ 
lichen Block iſt in letzterer Zeit, die mit der Zeit der Krank⸗ 
heit des Marſchalls Pitſudſki zuſammenfällt, viel und ange⸗ 
legentlich geſchrieben worden. Den Anſporn zu ſolchen Be⸗ 
trachtungen gab die immer erſichtlicher werdende Verlegen⸗ 
heit und Beſorgtheit der einzelnen Gruppen dieſes eigen⸗ 
artigen parlamentariſchen Gebildes über die weitere Richt⸗ 
linie einer gemeinſamen Politik. Der Beſorgtheit der kon⸗ 
ſervativen Gruppe im Babyblock gibt ſchon ſeit Wochen der 
Krakauer „Czas“ Ausdruck. Das Organ der Krakauer 
Konſervativen verzeichnet mit großer Bangigkeit das Über⸗ 
handnehmen der Linken im Sejm, in welchem Daſzynſkis 
nicht nur wegen ſeines Amtes autoritative Stellung im⸗ 
mer entſcheidender ins Gewicht fällt. Der „Czas“ ſchreibt 
ganz unverblümt: „Die Linke behauptet, daß die Regierung 
mit dem kranken Premier an der Spitze einen Kampf gegen 
den Sejm nicht aufnehmen und dem Druck der Linken er⸗ 
liegen werde. Die Regierung aber ſchweigt, und die Abge⸗ 


ordneten vom Block Nr. 1 wiſſen nicht, was zu tun und 
in welches Verhältnis ſie ſich zu den anderen Parteien im 
Sejm ſetzen ſollen.“ £ 

So iſt es, weil es nicht anders ſein kann. Der Re⸗ 


gierungsblock war als politiſche Kolonie der Regierungs- 
macht auf parlamentariſchem Boden gedacht und auf dem 
Glauben an die einzig erlöſende Kraft der unausgeſetzt in 
das politiſche Getriebe eingreifenden Aktivität des Regie⸗ 
rungschefs aufgebaut. Das einigende Band der diverſen 
Gruppen war die unbedingte Unterwerfung der Block⸗ 
mitglieder unter den Willen des Marſchalls Puſudſki, dem 
gläubig die Fähigkeit zugeſchrieben wurde, die poſitive ge⸗ 
meinſame Farmel zu finden, in welcher alles Widerſprüch⸗ 
liche der Programme der einzelnen Gruppen des Blocks 
wie in einer Syntheſe reſtlos aufgehen würde. Ein noch 
unformulierter Glaube war alſo der Kitt, der die Block⸗ 
quadern zuſammenhielt. Inzwiſchen 


Ziele der We 


hältnis der exekutiven 
n inbenriffe 
der polniſchen Ausgabe 


Hier fragte man ſich zuerſt: Was 
weiter? Dieſe Frage griff wie ein Lauffeuer auf die 
anderen Parlamentsgruppen über. 

Die Linke fand den Zeitpunkt für geeignet, eine deut⸗ 
liche Sprache zu ſprechen. Abg. Niedzialkowſki, jetzt 
einer der maßgebendſten Leiter der Politik der PPS., hat 
in der Sonntagsnummer des „Robotnik“ darauf hinge⸗ 
wieſen, wie brennend nun die Frage nach dem: was weiter? 
geworden ſei. „Das jetzige Syſtem, — ſagte er — Polen 
zu regieren, iſt untrennbar mit der Perſon des Marſchalls 
Pilſudſki verknüpft. Es kann für niemand einem Zweifel 
unterliegen, daß weder Bartel noch Stawek noch irgend 
jemand anderer eine ſolche Machtfülle in ſeinen Händen 
vereinigen könnte. Daher würde der Wunſch, dieſes Sy⸗ 
ſtem in der Loslöſung von der Perſon, die es geſchaffen 
hatte, fortdauern zu laſſen, eine vollſtändig undurchführ⸗ 
bare Aufgabe bilden.“ . 

So iſt es. Und die Mitglieder des Baby⸗Blocks ſuchen 

bereits im Stillen Anſchluß an die urſprünglichen Richtun⸗ 
gen, aus denen ſie hervorgegangen ſind; — die demokrati⸗ 
ſchen Elemente halten mit einiger Hoffnung nach links 
Ausſchau, während die Konſervativen nur eine ausgangs⸗ 
loſe Sackgaſſe vor ſich ſehen und wirklich Grund zu großer 
Betrübnis haben. Innerhalb des Baby⸗Klubs ſind: die 
„Arbeitspartei“ und der „Verband zur Verbeſſerung der 
Republik“ beſonders rührig geworden. Dieſe beiden Grup⸗ 
pen verhandeln ſeit Wochen miteinander über einen Zu⸗ 
ſammenſchluß auf n Baſis zwecks Gel⸗ 
tendmachung einer demokratiſchen Politik inner- 
halb des Blocks. Heute fand ſogar eine offizielle Be⸗ 
ratung der Vertreter dieſer beiden Gruppen im Sefm ſtatt. 
Wie läßt ſich aber eine demokratiſche Politik innerhalb des 
Babyblocks durchführen, in dem extreme Monarchiſten in 
der Art des Abg. Mackie wicez und viele Konſervative 
ſitzen, die weniger offenherzig als Mackiewicz ſind, aber 
in ihren eigentlichen Tendenzen pöllig mit ihm überein⸗ 
fimmen? „Demokratiſche Politik“ innerhalb des Baby⸗ 
Blocks iſt eine reine Utopie. Da aber Leuten, wie Kosciaf⸗ 
kowſki nichts ferner liegt, als Utopien nachzujagen, — ſo 
ätte man vielleicht allen Grund, die Ankündigung der 
Bildung eines demokratiſchen Blocks innerhalb des Baby⸗ 
blocks als eine vorläufig noch ſchamhafte Kundmachung auf⸗ 
zufaſſen, daß der Regierungsblock ſchon bedenklich wackle 
und daß mit ſeinem Zuſammenbruch bald zu rechnen ſei. 


— 


der deutſche Klub gegen das Budget. 


Warſchau, 31. Mai. Am geſtrigen zweiten Tage der 
Budgetgeneraldebatte im Sejm ſprach im Namen der deut⸗ 
ſchen Fraktion der Fraktionsvorſitzende Abg. Eugen Nau⸗ 
mann. Der Redner führte Klage dariiber, daß die Hoffnun⸗ 
gen, die die deutſche Bevölkerung auf die gegenwärtige Re⸗ 
glerung geſetzt hätte, getrogen haben, da KH egierung an⸗ 
ſcheinend nicht den Mut habe, ſich dem polniſchen Nationa⸗ 
lismus entgegenzuſtellen. g f 

Herr Naumann ſchloß mit der Erklärung, daß in Anbe⸗ 
tracht der ſo vielſachen Zurückſetzung und Benachteiligung 
des deutſchen Volksteils die deulſche Fraktion der Regie⸗ 
rung kein Vertrauen entgegenbringen könne und gegen das 
Budget ſtimmen werde. 


Anleihen ſeien in Wahrheit Zwangsanleihen. 
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Die polniſche Delegation für Genf. 


Warſchau, 29. Mai. Am 1. Juni begibt ſich der Außen. 
miniſter Zaleſki zu der Völkerbundſitzung nach Genf. 
In ſeiner Begleitung treten die Reiſe die Beamten des 
Außenminiſteriums Holowko, Tarnowſki und Szumla⸗ 
kowſki an, die an den Verhandlungen mit Litauen teil⸗ 
genommen hatten. 


Geſandter Knoll wird nach Berlin verſetzt. 


Warſchau, 30. Mai. Der Miniſterrat hat in feiner 


geſtrigen Sitzung beſchloſſen, dem Präſidenten der Republik 


den Antrag auf die Ernennung des bisherigen polniſchen 
Geſandten beim Quirinal Herrn Knoll zum Geſandten 
der Republik in Berlin vorzulegen. Der bisherige Ber⸗ 


liner Geſandte Olſzowſki geht bekanntlich nach Angora. 


Türliſch⸗afghaniſcher Freundſchaftsvertrag 


Zwiſchen der Türkei und Afghaniſtan iſt ein Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Unterſtützungsvertrag abgeſchloſſen worden, der 
ſich im beſonderen auf die gegenſeitge Unterſtützung in 
Handels⸗, Transport⸗ und Verkehrsfragen bezieht. Die 
Türkei wird ferner wiſſenſchaftliche und militäriſche Sach⸗ 
verſtändige nach Afghaniſtan ſenden. In dem Vertrag 
ſichern ſich beide Staaten das Meiſtbegünſtigungsrecht zu. 

Die türkiſche Geſandtſchaft in Kabul wird zur Botſchaft 
erhoben. Zum Botſchafter iſt der Generalſekretär Muſtaſa 
Kemal Hikmit ernannt worden. , : 


Südflawien und Stalien. 


Gegenſeitige Beſchuldigungen. 


Belgrad, 31. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Im Gate 
„Moskwa“ verbrannten geſtern jugoſlawiſche Studenten im 
Anſchluß an eine neue Kundgebung gegen Italien das Por⸗ 
trät Muſſolinis. Der italieniſche Geſandte in Belgrad ließ 
aus dieſem Anlaß dem jugoflawiſchen Außenminiſter eine 
Note zugehen, worin gegen die anttitalteniſchen Kund⸗ 

bungen proteſtiert wird. Am ſpäten Abend trat der 
abinettsrat zu einer Sitzung zuſammen. 

Nach Blättermeldungen aus Belgrad hat der ſüd⸗ 
ſlawiſche Geſandte in Rom, Rakitſch, bei dem italieni⸗ 
ſchen Stgatsſekretär für Auswärtiges, Grandt, wegen der 
in verſchiedenen italieniſchen Städten gegen Südſlawien 
vorgekommenen Zwiſchenfälle, die auch an Vermögen 
ſüdſlawiſcher Untertanen Schaden verurſachten, ſchriftliche 
Vorſtellungen erhoben. 

Es wird u. a. darauf hingewieſen, daß in Zara faizi- 
ſtiſche Demonſtranten ſüdſlawiſche Geſchäfte geplündert und 
den ſüdſlawiſchen Konſul Simitſch tätlich angegriffen hätten, 
daß ferner in mehreren italieniſchen Städten die ſerbiſche 
Fahne heruntergeriſſen und das Bild des Königs Alexan⸗ 
der zerfetzt worden ſei. Die ſüdſlawiſche Regierung könne 
ſolche Demonſtrationen nicht dulden und ſei angeſichts der 
langen Reihe von Anläſſen zu Beſchwerden genötigt, Ge⸗ 
nugtuung zu fordern. 

Staatsſekretär Grandi teilte mit, daß die italieniſche 
Regierung ihre Antwort ſchriftlich erteilen werde. 


die Staatskriſe in Rußland. 


Der Londoner „Daily Expreß“ hatte einen Vertreter 
nach Sowjetrußland entſandt zum Studium der dortigen 
politiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Das 
Blatt veröffentlicht jetzt den erſten Bericht über dieſe Stu⸗ 
dienreiſe, der ſehr peſſimiſtiſch lautet. Wir geben 
Diet 1215 dem „Tag“ einen kurzen Auszug aus dieſem erſten 
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„Rußland“, ſchreibt dieſer Berichterſtatter, „geht einer 
der ſchwerſten Kriſen entgegen, denen jenes Land ſeit 
dem Tage der Revolution am 25. Oktober 1917 gegenüber⸗ 
geſtanden hat.“ Der ruſſiſche Kommunismus müſſe ent⸗ 


weder ſeinen Zuſammenbruch erleben, oder aber zu einer 


ſenſationellen Wendung der offiziellen Politik ſchreiten. 
Eine andere Möglichkeit gäbe es nicht. Drei Gründe wer⸗ 
den zur Rechtfertigung dieſer Behauptung angeführt: 


Erſtens die Geldknappheit; Geld ſei ſehr teuer, 
Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften der roten Armee erhielten ihre 
Löhne zum Teil in Staatspapieren. 


Die zweite Urſache ſei der Krieg der Regierung gegen 
die Kulaks, die ſogenannten reichen Bauern. Obwohl 
dieſer Stand 62 Prozent der Steuern zu tragen habe, werde 
ihm die Exiſtenzmöglichkeit ſyſtematiſch genommen. Als 
dritter Grund ſei der ſtille Kampf der Regierung 
gegen das Privatunternehmeen zu nennen. Lenin 
hätte die ſogenannte neue Wirtſchaftspolitik eingeführt, um 
Privatkapital anzulocken, aber Stalin hat alles geändert. 
Während der letzten ſechs Monate ſeien von 11000 Läden in 
Moskau 4000 geſchloſſen worden. Zwiſchen Oktober 1926 
und Oktober 1927 ſeien 103 000 Privatgeſchäfte in Rußland 
vernichtet worden. Im April hätten in Moskau vier Privat⸗ 
banken bankrott gemacht. 


Der letzte ſchwerwiegende Grund ſei die Unzu⸗ 
friedenheit der Bauern. Die Landwirte wurden 
e ihre Betriebe zu verſchleudern, was ihnen die 

ebenshaltung unmöglich mache. 

Das Heer ſcheine eigentlich nur zur Aufrechterhaltung 
des Regimes im Innern beſtimmt zu ſein. 

Eine große Gefahrenquelle für die Wirtſchaft des Lau⸗ 
des ſei eine ungeheure Landflucht. Die Geburten 
haben aufs Dreifache zugenommen, aber in den Hauptſtädten 
ſeien 10 Prozent der Bevölkerung arbeitslos. 


Die Nichtung der nniisunien Expanſſon. 


Eines der beliebteſten Schlagwörter hierzulande, welches 
als Schreckgeſpenſt in den Spalten faſt der geſamten polni⸗ 
allen widerwärtigen 
Situationen als Ableiter gebraucht wird, iſt die Phraſe von 
dem deutſchen „Drang nach dem Oſten“. Sobald dieſes Wort 
ertönt, ſind alle vernünftigen und verſöhnlichen Regungen 
der polniſchen Seele, die ſich erfreulicherweiſe auch manchmal 
verſchwunden und verlöſcht von einem 
Komplex von Angſt⸗ und Haßgefühlen, die ſich treffend in 


ſchen Preſſe herumſpukt und in 


gewahren laſſen, 


/ dem polniſchen Sprichwort ausdrückten: 
Dopöki swiat swiatem 
Polak Niemcowi nie bedzie bratem. 


N u deutſch: Solange die Welt beſteht, wird der Pole nie des 
An der Schürung dieſer unedlen 


utſchen Freund fein. } 
* Gefühle hat nun (mit wenigen rühmlichen Ausnahmen) faſt 


chen, der die polniſche Preſſe verfolgt, iſt es täglich zu⸗ 


4 Deutf 
ktüre der polniſchen Zeitung ſich 


ty mute, als ob er bei der 
B mit Gift anfüllte, 


Zu unterſuchen wäre jedoch vorher, welchen Wert a 

Ins⸗ 
. als eine Erſcheinung von typiſcher Art 
anſprechen könne. — Wir haben dieſe Bedenken zu uns ſelbſt 
B. manchmal einen Vor⸗ 
5 trag, der obzwar von Zivil⸗ und Militärbehörden unterſtützt 
f B. eine Polonia 
AT) irredenta gepredigt wurde, die ſelbſt an der Oder nicht halt 
A macht, ſondern bis an die Elbe vordringen möchte, einfach 
nicht ernſt nehmen, wegen ſeiner Lächerlichkeit gar nicht be⸗ 
ſprechen wollen, da wir in der Verteidigungsſtellung, in der 


N jenen polniſchen Preſſeerzeugniſſen beizumeſſen habe. 
g bejondere ob man fie 


ſchon oft geäußert und wir haben z. 


ſtattfand und indem nebenbin ;. 


wir Deutſche in Polen uns befinden, mit den ernſthaften 
Gegnern genug zu tun haben. 

Angeſichts der ſich häufenden gleichartigen Erſcheinungen 
in der polniſchen politiſchen Publiziſtik müſſen wir uns 
jedoch die Frage ſtellen, ob wir dieſe Erſcheinung nicht allzu 

52 leicht gewertet haben, ob ſie nicht als der Ausdruck eines 
> politifhen Programmes zu werten if. Da ift nun vor 
5 einiger Zeit im Verlag von K. F. Köhler, Berlin und 
Leipzig, eine Broſchüre „Polens Drang nach dem Weſten“ 
von Ernſt R. B. Hanſen erſchienen, mit einem Vorwort von 
ö Staatsſekretär a. D. Auguſt Müller, die ſich desſelben 
Themas annimmt und auszugsweiſe die Gedankengänge 
erſter politiſcher Publiziſten Polens einem breiteren Leſer⸗ 
kreis zugänglich macht. Die angeführten Autoren ſind: 
Staniſlaw Bukowieeki, ſeit 1919 Generalſtaatsanwalt Polens, 
N deſſen Name als Rechtskenner, als Organiſator, als Charak⸗ 
2 ter in Polen gleichermaßen geſchätzt iſt. Weiter: Staniſtaw 
Grabſki, Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der polniſchen 
AN Univerſität in Lemberg, langjähriger Führer der National⸗ 
demokraten, zweimal Unterrichtsminiſter (1923 und 1925/26), 
4 zuletzt auch Vizepremierminiſter. Schließlich der frühere 
. polniſche Generalkonſul in Königsberg St. Srokowſki. Alle 
| dieſe angeführten Autoren predigen auf feinere und gröbere 
5 Art die Ausdehnung Polens nach Oſtpreußen bzw. in der 
— Richtung zur Oder und die Teilbarkeit ganz Schleſiens (bis 
7 über Breslau hinaus). Es heißt dann im Vorwort: 
| „Die Miniſterexpoſés, die auswärts gehaltenen Reden 
polniſcher Politiker, die in fremde Sprachen überſetzte polniſche 
fr. Werbeliteratur, fie klingen ja meiſt anders und 
} wiederholen in den Grenzfragen mit Vorliebe ein: Quieta 
. non movere! Aber wenn man ſolchen Kundgebungen für 
n den Export nun diejenige Literatur gegenüberſtellt, die da⸗ 
0 heim, in der eigenen dem Ausländer ja meiſt verſchloſſenen 
Sprache, zu den polniſchen Volksgenoſſen redet — welche 
| Stimmen nerdienen da mehr Glauben? Welche 
ſind aufrichtiger? Welche unterrichten genauer über die 
wahren Intentionen der polttiſch leitenden Kreiſe? Durch 
5 welche erfahren wir beſſer, in welcher Richtung die Volks⸗ 
ſtimmung n Die Frage ſtellen, heißt fie hegt 
worten.“ Es wird viel zu wenig beachtet, daß dem 
f angeblichen deutſchen Drang nach 
6. Jahrhundert n. Chr. (in welchem in die ehemals germa⸗ 
niſchen Gebiete Oſtdeutſchlands von Oſten ſlawiſche Stämme 
eindrangen) ein Drang der Slawenvölker nach dem Weſten 
5 entgegenſteht, ein Drang, den gerade heute eine ungeſunde 
politiſche Propaganda in Polen zu ſteigern bemüht iſt. — 
65 Wenn dieſem Drang die erfolgverheißende Stoßkraft ge⸗ 
f fehlt hat, jo iſt dies nur eine Folge der geringeren kulku⸗ 
zellen Potenz der flawiſchen Stämme. 
Kr; Von den angeführten Autoren ſpricht ſich am entſchie⸗ 
N benſten Stanijlam Grabſki aus, aus deſſen Publikation „Be⸗ 
merkungen über den gegenwärtigen geſchichtlichen Zeitpunkt 
Ha in der Entwickelung Polens“ Einiges — ſtark gekürzt — mit- 
geͤteilt ſei. Es verſteht fi für ihn von ſelbſt, daß Polen 
Ri ſich ausdehnen muß, es fragt fih nur: wohin? Und in dem 
1 Kapitel „Die Richtung der nationalen Expanſion“ heißt es: 
Fiür die Machtpolitik Polens iſt es die grundlegende Frage: 
a Welche Richtung foll die Expanſton des polniſchen Volkes 
einſchlagen? Die nördliche nach der Oſtſee oder die ſüdöſtliche 
nach der Ukraine und dem Schwarzen Meer. Er glaubt 
dann nachweiſen zu können, daß im Zuſammenhang mit be⸗ 
vorſtehenden Umwälzungen in Rußland Polen in den näch⸗ 
r ſten fünfzig Jahren Gelegenheit haben werde, fich nach Oſten 
auszudehnen, daß dies jedoch ohne völlige Sicherheit von 
5 deutſcher Seite nicht ausführbar ſei. Dann folgen wörtlich 
goldene Worte der Wahrheit, die, weil aus dem Munde 
eeines polniſchen Politikers geſprochen, beſondere Beachtung 
verdienen. Dann wörtlich: Die Sicherheit von feiten 
Deutſchlands können wir aber nur gegen Verzicht auf die 
5 Oſtſeeküſte und gegen die Rückgabe Weſtpreußens und Ober⸗ 
ſchleſiens an Deutſchland erkaufen. Meint jemand, Deutſch⸗ 
land hätte ſich mit dem Verluſt des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
5 ietes und mit der Abtrennung Oſtpreußens abgefunden, 


x 


. iſt er entweder blind, oder aber er will den wahren Sach⸗ 
bverhalt nicht ſehen. Die Entſcheidung der o ſt⸗ 
* preußiſchen Frage, die der Verfailler Ver⸗ 
\ . hat, iſt zu ſehr gekünſtelt, als 
daß fie ſich auf die Dauer aufrecht erhalten 
ließe. Und er folgert dann: Ohne den Zugang zum 
ö Dniepr kann Polen beſtehen, ohne Zugang zum Meer nicht. 
Alſo: Expanſion im Norden 
künſtelte“ Frage wäre am einfachſten aus der Welt 0 
wenn Oſtpreußen dem polniſchen Staat einverleibt würde. 
Das polniſche Volk kann den Ausgang des 
Plebif-itsimMafuren nic als einen en dg i . 
tigen Spruch der Geſchichte anerkennen (Ver⸗ 
trag = Fetzen Papier). Würde Polen die maſuriſche Frage 
fallenlaſſen, ſo würde es ſich ſelbſt verneinen. Unſere Aus⸗ 
debuungsbewegung in der Richtung auf die maſuriſchen 
Seen und das Meer — — iſt noch keine Tatſache 
des täglichen Lebens, aber fie iſt das erſte Gebot der polnt- 
ſchen Geſchichte, fie iſt der hiſtoriſche Weg der Macht⸗ 
politik (ö) des polniſchen Volkes und Staates. Wegen 
N der Oſtſeeküſte aber wird früher oder ſpäter Polen mit 
7 Deutſchland zuſammenſtoßen.“ Grabſki ſpricht ſich dann 
Bi über die polniſchen Expanſionsziele im Oſten aus und 
N kommt immer wieder zu dem Schluß: Expanſion nicht im 
: Oſten, fondern im Welten und Norden (Oſtpreußen). Dann 
it er: „Die polnische Expanſion u dem Baltiſchen 
rt Meer — fie bedeutet gleichzeitig eine ſchnelle Induſtriali⸗ 
55 ſierung Polens, die Entwickelung der Städte, der demokra⸗ 
tittiſchen bürgerlichen Kultur, die eo ig der Verwal⸗ 
tungsorganiſation eines Rechtsſtaates, den Forbſchritt weſt⸗ 
licher Ziviliſation“, während nach ſeiner n Ex⸗ 
panfion im Oſten eine neue Orientaliſierung der ſtaatlichen 
und Inga Kultur Polens zur Folge haben würde. 
E. R. B. Hanſen ſagt dazu treffend: 
Grabſki zufolge zur Oder und zur Oſtfee. 


die geſamte polniſchePreſſe ſchuld. Dem des Polniſchen kundigen 


eant⸗ 
Oſten“ ſeit dem 5. und 


Die oſtpreußiſche „zu ſehr 15 
82 i 


„Polen drängt alfo 
damit es durch 


die Einverleibung der benachbarten Grenzlande verweſtlicht 
damit es entwickelte Induſtrien, modernes Städte⸗ 
weſen, demokratiſches Bürgertum, Rechtsſtaatlichkeit und die 
Errungenſchaften der weſteuropäiſchen Ziviliſation ſich zu 


werde, 


eigen mache. Alle dieſe vom polniſchen Standpunkt ge⸗ 
wiß ſehr wünſchenswerten Schätze weſtlicher Geſittung ſind 
jedoch die Frucht jahrhundertelanger deutſcher Arbeit. Daß 
dieſe Produkte fremden Fleißes Polen von großem Nutzen 
ſein könnten, wer will's leugnen. Aber gibt dieſe Tatſache 
auch ſchon einen vertretbaren Rechtstitel auf den erwünſch⸗ 
ten Beſitz?“ Z. 


Litauen gibt nicht nach. 


Die polniſch⸗litaniſchen Verhandlungen geſcheitert. 


Warſchau, 29. Mai. Die ſeit einer Woche in Warſchau 
und in Berlin zwiſchen der polniſchen und litauiſchen Dele⸗ 
gation geführten Verhandlungen müſſen zunächſt einmal als 
geſcheitert betrachtet werden. Die Litauer zerrten in 
Warſchau wieder politiſche Probleme in den Vordergrund 
der Verhandlungen und disputierten tagelang über die 
Wilnafrage, was die Polen nötigte, immer wieder zu 


erklären, daß eine Wilnafrage nicht exiſtiere. Die polni⸗ 
ſchen Unterhändler gaben ſich in Warſchau die größte Mühe, 
die Grenze für den gegenſeitigen Verkehr zu öffnen. Die 
polniſch⸗litauiſche Grenze iſt bekanntlich ſeit Jahr und Tag 
Zwiſchen Litauen und Polen gibt es keinen 


geſchloſſen. 
Eiſenbahnverkehr, alſo keinen Perſonen⸗ und keinen Waren⸗ 
verkehr. Auch der Poſt⸗ und Telegraphenverkehr zwiſchen 
beiden Ländern iſt ſeit Jahren unterbunden. Wenn man 


heute ein Telegramm von Warſchau nach Kowno ſchicken 


will, ſo nimmt es den Weg über Oſtpreußen und man hat 
für das Wort 18 Goldzentimes zu zahlen, von denen fieben 
Goldzentimes libermittelungsipefen ausmachen. Die Li- 
tauer fanden ſich nicht bereit, den polniſchen Wünſchen zu 
entſprechen, und ſie forderten, daß der Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗ 
verkehr zwiſchen beiden Ländern, wenn er wirklich zugelaſſen 
würde, über Oſtpreußen und Lettland gehe. Die Litauer 
fürchten, daß in der Eröffnung des direkten Verkehrs eine 
gewiſſe Anerkennung der jetzigen litauiſch⸗polniſchen Gren⸗ 
zen erblickt werden könne. Eine ſolche Anerkennung be⸗ 
deutet aber auch gleichzeitig eine Anerkennung der Zuge⸗ 
hörigkeit Wilnas zu Polen und zu dieſer Anerkennung 
wollen ſich die Litauer unter keiner Bedingung verſtehen. 

Auch die Verhandlungen in der Wirtſchaftskom⸗ 
miſſion ſehen ſehr wenig erfolgverſprechend aus, da die 
Litauer ſich das polniſche Beiſpiel zu eigen gemacht haben 
und am 1. Oktober Maximalzölle für ſolche Waren 
einführen wollen, die aus einem Lande ſtammen, das keinen 
Handelsvertrag mit Polen hat und das deshalb litauiſche 
Importware ſchlechter behandelt, wie die Artikel aus an⸗ 
deren Ländern. Selbſtverſtändlich iſt die Androhung der 
Einführung der Maximalzölle nicht gerade ein die Stim⸗ 
mung förderndes Mittel, zumal 
Grenze der verſteckte 


in dieſen he erfolgten Verkündung der neuen litauiſchen 

tna als Hauptſtadt 
. Dieſer Umſtand hat die polniſche 
Offentlichkeit ſehr verſtimmt, was man ganz begreiflich 
finden kann. Unbegreiflich jedoch iſt die Hetze einiger Blät⸗ 
ter, die ſich bemühen, auch bei dieſer Gelegenheit wieder zu 
behaupten, daß bei allen dieſen Schwierigkeiten Deutſchland 
ſeine Hand im Spiele habe, genau ſo, als ob dieſe Blätter 
nicht wüßten, daß es die Wilnafrage ift, die die Litauer zu 
ihrem hartnäckigen Widerftande aufreizt. 


Beim Kartenſpiel angeſchoſſen. 


Kowno, 29. Mai. Heute morgen ſchoß der litauiſche 
Artilleriehauptmann Okolitſch⸗Kaſarinow den Vorſitzenden 
des Zentralkomitees der Tautininkas (Bauernpartei), Dr. 
Noreiko, nach einem heftigen Wortwechfel beim Karten 
ſpiel in einem Reſtaurant nieder. Dr. Noreiko, der ſchwer⸗ 
verwundet ins Krankenhaus eingeliefart wurde, liegt 
hoffnungslos danieder. Beide hatten an dem geſtri⸗ 
gen Bauernfeſt in Mariampol teilgenommen. Ofolitjch- 

afarinom ftellte ſich ſelbſt der Kommandantur; er behaup⸗ 
tet, von Noreiko ſchwer beleidigt worden zu fein. Dr. No⸗ 
reiko iſt einer der bekannteſten und einflußreichſten Politi⸗ 
ker Litauens. 


Miniſter Groener über die Reichswehr 
und die Femeprozeſſe. 


Dem Berliner Vertreter der Wiener Neuen Freien 
reſſe“ gegenüber äußerte ſich der deutſche Reichswehrmini⸗ 
r General Groener über obige Fragen u. a. wie folgt: 

Die Behauptungen, daß die neuen Mannſchaften der 

Reichswehr mit Vorliebe aus den Rechtsverbänden bezogen 
werden, entſprechen nicht den Tatſachen. Man kümmert ſich 
überhaupt nicht darum, ob der für die Reichswehr anzu⸗ 
werbende junge Mann von rechts oder links kommt. Das 
Angebot überſteigt den Bedarf in rieſigem Maße. Im letz⸗ 
ten Jahre lagen ſoviel Anmeldungen für die Reichswehr 
por, daß von je 100 nur 6 eingeftellt werden konnten. Auch 
beim Offizterserſatz gibt es keine politiſchen Er⸗ 
wägungen; auch hier überſteigt das Angebot anz bedeu⸗ 
tend die Nachfrage. Zum 1. April 1928 z. B. haben ſich 2458 
unge Leute gemeldet, welche die Offtzierslaufbahn er- 
fen wollen: nur 167 konnten zugelaſſen werden. Wir 
tellen hohe Anforderungen an den zukünftigen Reichswehr⸗ 
offizter. Bei pielsweiſe verlangen wir das Abiturienten 
examen und werden in Zukunft wahrſcheinlich dazu über⸗ 
geben von dem zukünftigen Offizier 51 verlangen, daß er 
as Maturttäts⸗Examen mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden 
* Im Reichstag iſt en, verlangt worden, daß der 
ufitteg vom Mannſchaftsſtande zum Offi⸗ 
z tex sſtande erleichtert werden ſolle. Dieſe Forderung 
erſcheint mir durchaus berechtigt, und ich habe Maßnahmen 
getroffen, um Soldaten, die Eignung zum Offizier zeigen, 
den Aufſtieg zu ermöglichen. Soldaten, die Führereigen⸗ 
ſchaften erkennen laſſen, ſollen in allen Truppenteilen aus⸗ 
pewapıt und in Berlin einer Kommiſſion n wer⸗ 
en. Diejenigen, die geeignet erſcheinen, zu Offizieren 
ausgebildet zu werden, haben dann Lehrkurſe durchzu⸗ 
machen, in denen ſie die für den Offizier erforderliche mili⸗ 
täriſche und allgemeine Bildung "erhalten ſollen; auch in 
den Umgangsformen ſollen ſie unterrichtet werden. Dieſe 
Lehrkurſe werden ein Jahr dauern; dann haben die Offi⸗ 
zierskandidaten aus dem Mannſchaftsſtande durch eine 
Prüfung nachzuweiſen, daß ſie imſtande ſind, dem Unter⸗ 
richt auf den Waffenſchulen zu folgen. Nach Abſolvierung 
Nele Schulen erfolgt ihre Beförderung zu Offizieren. Die 
Reichswehr dient keiner politiſchen Richtung, ſie dient der 
Verfaſſung, und wenn verſucht werden ſollte, die Verfaſ⸗ 
a gewaltſam zu ſtürzen, ie wird die Reichswehr fie 


5 mögen die Verſuche von links oder von rechts 
ommen. 

Über die Fememordprozeſſe äußerte der Mini⸗ 
ſter: Man darf nicht vergeſſen, daß ſich dies alles wenige 

ahre nach dem Ende des Krieges zugetragen hat und in⸗ 

mitten des wirren Be in dem der Krieg Deutſchland 
hinterlaſſen hatte. Ich gebe zu, daß manche Fehler gemacht 
worden find, auch von militäriſcher Seite. Was die Ge⸗ 
genwart anlangt, ſo kann ich verſichern, daß aus dieſer Ver⸗ 
gangenheit kein Überbleibſel, auch nicht das kleinſte mehr, 
vorhanden iſt. Ich habe nur noch die Reſte ausgeräumt; 
die Hauptarbeit hatte bereits mein Vorgänger Geßler ge⸗ 
leiſtet. Nun ſollte man aber auch den endgültigen Strich 
unter die Vergangenheit machen. Die Übelſtände haben 
aufgehört, aus denen jene Prozeſſe entſtanden ſind — doch 
die Prozeſſe ſollten auch aufhören. 0 

Der General ſagte weiter: Wer, wie ich, den Weltkrieg 
mitgemacht hat, weiß, daß der Krieg ein Unglück iſt; und 
wer dies weiß, iſt auch davon durchdrungen, daß unſerem 
Volke eine Wiederholung dieſes Unglücks erſpart werden 
muß. Freilich muß ein Volk ſeine Grenzen ſchützen, muß 
gegen Überfall, gegen Inſurrektionen geſichert ſein. Nur 
ein wehrhaftes Volk kann ſich bebaupten. Ein Volk, das 
die Wehrhaftigkeit ablehnt, vergeht ſich gegen ein Natur⸗ 
geſetz; es geht zugrunde. Auf die Frage: „Wie denken Sie, 
Herr Reichswehrminiſter, über den Vor ſchlag des ame⸗ 
rikaniſchen Staatsſekretärs Kellog, daß die Stgaten 
einen Pakt abſchließen ſollen, durch den der Krieg geächtet 
wird?“ antwortete General Groener: „Ich bin mit dem 
Vorſchlag des Staatsſekretärs Kellog durchaus 
ein ver ſtanden.“ 


Kampf um die Führung 
bei den Deutſchnationalen. 


Wie der „Jungdeutſche“ von beſonders gut unterrichte⸗ 
ter Seite erfährt, find im Lager der Deutichnationalen 
Volkspartei Kämpfe um die Führung ausgebrochen. Graf 
Weſtarp, der lediglich noch von den älteren Semeſtern 
der Deutſchnationalen wie den Abgeordneten Schiele und 
Wallraff geſtützt wird, ſoll nach dem Willen der beiden 
erkennbaren oppoſitionellen Gruppen geſtürzt wer⸗ 
den, um einem jüngeren, entſchiedeneren Charakter Pla zu 
machen. Die oppoſitionellen Gruppen werfen vor allem 
dem Grafen vor, er habe mit ſeinen ganzen „taktiſchen Ein⸗ 
ſtellungen“ zu den Problemen des Tages elend Schiffbruch 
gelitten. Beweis hierfür ſei der Ausgang der Reichstags⸗ 
wahlen vom Frühfahr 1928. Abhilfe konne nur dadurch ge⸗ 
ſchafft werden, indem man durch eine N 
Oppoſition gegenüber einer Regierung der Großen 
Koalition die Vorausſetzungen ſchaffe für eine Wieder⸗ 
gewinnung jener deutſchnationalen Wählerſchichten, die ſich 
nach links verzogen hätten und auch für eine Wiedergewin⸗ 
nung der großen Maſſen der Jugendlichen, die bei den letz⸗ 
ten Wahlen überhaupt nicht gewählt hätten. Weſtarps 
Stellung kann, da er von ſeinem „rechten“ und „linken“ 
Flügel — die erſteren haben den Abg. von Schlange⸗ 
Schoeningen, die anderen den bg. Treviranus 
zum Nachfolger auserſehen — bedroht wird, als erſchüt⸗ 
tert 19 werden. 

„Auch die „Deutſche Allg. Ztg.“ nimmt von Rücktritts⸗ 
abſichten des Grafen Weſtarp Notiz, fügt dem aber hinzu. 
in unterrichteten Kreiſen rechne man aber mit einer Wie⸗ 
derwahl des bisherigen i der die Neuorganiſakion 
der Partei ſelbſt in die ge leiten ſoll. 


um die Räumung der Rheinlande. 


Wie der Jungdeutſche“ erfährt, wird die franzöſiſche 
ozialiſtiſche Partei unmittelbar nach dem Zuſammentritt 
er Kammer einen Antrag auf Räumung der Rheinlande 
einbringen. Die Sozialiſten werden die ſofortige Dis⸗ 
kuſſion beantragen. Bei dieſer Gelegenheit wird es ſich her⸗ 
ausſtellen, inwieweit die frangöftiche Regierung auf die 
letzten deutſchen Wahlen eingehen wird. 


Poincaré und das Kolmarer Urteil. 


Als ein kleines Nachſpiel zum Colmarer Autonomiſten⸗ 
prozeß und gleichzeitig als ein bemerkenswertes Vor⸗ 
zeichen für die Haltung der franzöſiſchen Regierung bei den 
kaum zu vermeidenden Kammerdebatten über dieſen Gegen⸗ 
ſtand iſt ein Telegramm zu betrachten, das Poincaré dem 
Kongreß Nationaler Kriegsteilnehmer als Antwort auf 
eine Huldigungsdepeſche übermittelte: „Der Verband natio- 
naliſtiſcher Kriegsteilnehmer“, ſo erklärt der Miniſterpräſi⸗ 
dent, „kann verſichert fein, daß die Regierung den elfäffi⸗ 

en Geſchworenen nicht die Beleidigung antun 
wird, fie zu desavou ieren“. 


Polniſch⸗deutſche 
Verſicherungsverhand lungen. 


Warſchau, 31. Mai. PAT. Geſtern iſt eine deutſche 
Delegation für deutſch⸗polniſche Verhandlungen auf dem 
Gebiete der ſozialen Verſicherungen hier einge⸗ 
troffen, die ſich aus acht Perſonen zuſammenſetzt. Nach der 
am 25. Mat in Berlin erfolgten Parafierung des deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens über die ſozialen Verſicherungen 
wurden geſtern im Miniſterium für Arbeit und öffentliche 
Fürſorge die Verrechnungsverhandlungen aus dem Titel 
der Teilung des früheren oberſchleſiſchen Knappſchaftsver⸗ 
eins unter Polen und Deutſchland r aufgenommen, 


land wiede 
einer Bergwerksverſicherungsinſtitution, an deren Stelle 
jetzt die Knappſchaftsgeſellſchaft in Tarnowitz getreten iſt. 
Leiter der polniſchen Delegation iſt der Departementschef 
im Arbeitsminiſterium Dr. Horowitzki, die deutſche 
Delegation wird vom Miniſterialdirektor im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium Grieſer geleitet. 


2. Blatt. 


Bromberg, Freitag den 1. Juni 1928. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 124. 


Pommerellen. 


81. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


8 2 Sachen der ſtädtiſchen Anleihen weilte Stadtpräſi⸗ 
dent Wiodek am Freitag voriger Woche in Poſen und 
konferierte dort mit dem Vizedirektor der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank, Ezepcaynifi, der die Leitung der Baukredit⸗ 
abteilung in Händen hat. Nach dieſen Beſprechungen ſoll 
Graudenz bereits in den nächſten Tagen als Baudarlehen 
Reparaturen für Grundſtücksbeſitzer 50 000 zt, und kurze 
Zeit darauf weitere 50 000 zl erhalten. Betreffs der Kre⸗ 
dite für den Häuſerbau wurde dem Stadtpräſidenten ver⸗ 
ſichert, daß Graudenz einen entſprechenden Anteil dieſer 
Kreditſumme erhalten werde, und zwar ebenfalls in naher 
Zeit. Des weitern wurde in bezug auf die 114 000 Dollar, 
welche unſere Stadt aus der amerikaniſchen Anleihe be⸗ 
kommen ſoll, verſprochen, daß dieſe Summe gleichfalls in 
kurzem gezahlt werden ſolle. Das Schulddokument in die⸗ 
ſer Sache iſt bereits zugeſandt worden. N 
„ Verihönerungen in der Culmer Vorſtadt will der 
Magiſtrat dankenswerterweiſe einrichten. Er hat beſchloſſen, 
an der Brombergerſtraße, wo ſich die von der Stadt er⸗ 
bauten Arbeiterwohnhäuſer befinden, auf dem dort nivel⸗ 
dierten Terrain Raſenflächen, Gärtchen für Kinder ſowie 
Vorgärtchen in Größe von je 100 Quadratmetern für die 
Mieter dieſer Häuſer herzuſtellen. Auch an der Lasko⸗ 
witzerſtraße ſoll eine Gartenanlage entſtehen. Da es an 
Platz zu ſolchem Zwecke fehlt, will der Magiſtrat den dor⸗ 
tigen Marktplatz zum Garten umgeſtalten, durch Auf⸗ 
ſchütten von Kies und Sand einen Kinderſpielplatz ſchaffen 
und Sitzbänke aufſtellen laſſen. 
pr Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſchickt. Butter war reichlicher angeboten und preiſte 2,90 
bis 3,20, Eier dagegen waren geſucht. Es wurden 2,20 pro 
Mandel bezahlt. Auf dem Gemüſemarkt koſtete Blumen⸗ 
kohl 1—2,00 pro Kopf, Gurken 1—2,00 pro Stück, dicker 
Stangenſpargel 1,40—1,80, Suppenſpargel 1—1,%, Rhabar⸗ 
ber 0,20—0,40, Spinat 0,25—0,40, Radieschen 0,10 —0,15, 
Mohrrüben 0,85—0,40. Auf einer Stelle wurden Morcheln 
das Liter zu 0,40 angeboten. Kartoffeln koſteten 5—6,25 
pro Zentner. Der Fiſchmarkt brachte Aale für 22,80, 
Zander für 2,50, Schleie für 1,80, Hechte für 1,60, Breſſen 
für 1,20—1,60, Plötze für 0,60—0,80. Auf dem Geflügel⸗ 
nrarkt koſteten Suppenhühner 46,00, junge Hühnchen 
57,00 pro Paar, Tauben 2,50 pro Paar. * 
* Ein Unfall ereignete ſich am Dienstag nachmittag in 
N Dort fand eine Hochzeit ſtatt, an der auch der 
Fleiſchermeiſter Ernſt Radtke aus Graudenz teilnahm. 
ls nach erfolgter Trauung die Hochzeitswagen von der 
Kirche zurückfuhren, ſcheuten die Pferde des Gefährtes, auf 
dem ſich neben anderen Gäſten rr R. befand. Dieſer 
ſprang angeſichts der drohenden Gefahr vom Wagen herab 
und geriet unter eins der nachfolgenden Gefährte, wobei er 
außer Hautabſchürfungen an Geſicht und Gliedern anſchei⸗ 
nend auch innere Verletzungen davontrug. Der aus 
Jabtonowo herbeigerufene Arzt ordnete nach Erteilung der 
erſten Hilfe die n d des Krankenhausautos aus 
Graudenz an, mit dem der Verunglückte in ſeine Wohnung 
gefahren wurde. Der hier zugezogene Arzt ſtellte eine 
Rippenquetſchung feit, die aber, ſoweit ſich bis jetzt 
beurteilen läßt, zum Glück nur leichteren Charakters ſein 
n de daß der Verletzte wohl bald wieder hergeſtellt 
Leichter Autobusunfall. Am Sonnabend kam der 
zwiſchen Graudenz und Brieſen (über Rehden) verkehrende 
Auto⸗Omnibus auf der Chauſſee bei Neuhof, etwa einen 
halben Kilometer von Rehden entfernt, ins Schleudern und 
ſtieß an einen Baum. Zum Glück blieb der Vorfall ohne 
ernſtere Folgen, obwohl die Fenſterſcheiben des Kraft, 
wagens zertrümmert wurden, wobei einer der Inſaſſen von 
einem Glasiplitter leicht im Geſicht verletzt wurde. * 
Durch Sturz mit ſeinem Motorrade zog ſich am 
Sonnabend der Chauffeur Szylowſki, der bei der 
Pepeche beſchäftigt iſt, einen Unterſchenkelbruch zu. 
r Verletzte wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. * 
X. Der Drahtgitterzaun 


ausgebeſſert bzw. er⸗ 


ſich nach der Börgen⸗ 
ſtraße zu an den in privatem Beſitze befindlichen Trinke. 


uferabhängen Holzzäune an, die teilweiſe auch der Wieder- 


a 

us der Polizeichronik. Einem Mieter d . 
Schuhmacherſtraße 9 find Waren im Werte von 50 oe 
einer Frau Wilhelmina Szule, Oberbergſtraße 2, 150 
Zloty Bargeld entwendet worden. — Feſtgenommen 
wurden eine Perſon wegen Betruges und ein Obdach⸗ 
loſer. 2 


— 2 — — 


Thorn (Toru). 
Einen zweiten „Adam Rieſe“ 


eint die Redaktion des „Stowo Pomorſkie“ unter ihren 

itgliedern zu beſitzen. In einer der letzten Nummern 
dieſes Blattes (Nr. 121 vom 26. Mai) ſtellt er feſt, daß die 
Stadt unter polniſcher Herrſchaft einen gewaltigen Auf⸗ 
ſchwung genommen habe, daß ſich vor allem ihre Einwoh⸗ 
nerzahl gewaltig vergrößert habe. Die Stadt wäre nicht 
mehr eine einfache Provinzſtadt, ſondern ſtelle nunmehr die 
Dauptitadt einer ganzen Provinz dar, die auch einen 
großen Fremdenſtrom anziehe, der die ſchönen hiſtoriſchen 
Sehenswürdigkeiten beſichtigen wolle. . 

Dieſe hiſtoriſchen Sehenswürdigkeiten ſtammen, im Ver⸗ 
trauen geſagt, durchweg von den ſo viel geſchmähten Kreuz⸗ 
rittern, dem deutſchen Ritterorden: die Stadtmauer mit 
ihren Toren, dem ſchiefen Turm und dem Junkerhof, das 
Rathaus, die alten himmelragenden Kirchen u. v. a. Die 
beben swerten Bauten aus neuerer Zeit wurden auch 
5 von deutſchen Baumeiſtern erdacht und errichtet: 

as Stadttheater, das jetzige Wojewodſchaftsgebäude, das 
Hage Gebäude der Bank Polfli, der „Artushof“ u. a. ein 
imſtand der dem eifrigen Lokalpatrioten entgangen zu ſein 
Bon oder ihm nicht in den Kram paßt. Nun läßt dieſer 
Thorn ſeine Rechenkunſtſtücke ſpielen: Die Bevölkerung 
5 horns habe ſich im Verlauf von fieben Jahren um 
55 „Prozent vermehrt (von 30 422 Köpfen im Jahre 1921 auf 
55 500 Köpfe im Jahre 19281) Wenn die Bevölkerungszu⸗ 
nahme weiterhin in dem gleichen Maße fortſchreitet, wird 
Thorn in 7 Jahren 65000 zählen und in nochmals 7 Jahren 
83—85 000. In knappen 2 Jahren wird Thorn eine Hun⸗ 
derttauſend Stadt ſein! Der Rechenkünstler in der Redak⸗ 
tion des „Sl. Pom.“ hat bier einen großen Fehler gemacht 
und dadurch gezeigt, daß er nicht ein Kind unſerer Stadt 
oder Tufere Gebietes ſein kaun. Sonſt müßte ihm bekaunt 
ſein, daß Thorn zu deutſcher Zeit bereits 45 bis 
48000 Einwohner zählte! Der gewaltige Rückgang 
im Jahre 1921 kam durch die koloſſale Auswanderung des 
deutſchen Elements zuſtande! Nehmen wir einmal an, 


Thorn hätte 1920 nur 46000 Einwohner beſeſſen, dann wäre 
die a Zahl von 50 500 gerade um etwa 10 Prozent 
öher. Bei weiterem gleichmäßigen Anwachſen dürfte man 
odann in 7 Jahren auf 55550 Einwohner rechnen, in 
14 Jahren auf 61 100 (und nicht 83—85 000) und erſt in rund 
50 Jahren auf ein volles Hunderttauſend! Es wird alſo, 
um bei der bequemen Prozentrechnung zu bleiben, 150 (in 
Worten: einhundertundfünfzig) Prozent mehr erforderlich 
ſein, um eine Hunderttauſend⸗Stadt zu werden, als der 
„Adam Rieſe“ des „Sk. Pom.“ es ſeinen Leſern vorrechnet! 
„ Mit den anderen Ausführungen des betreffenden Ar- 
tikels, der einen großzügigen Ausbau des Straßennetzes 
durch den Abbruch der heißumſtrittenen Häuſer in der 
Bäckerſtraße fordert, kann man ſich nur ein verſtan⸗ 
den erklären. Erfreulich wäre es ja auch, wenn die Stadt 
noch ſchneller an Einwohnern zunehmen würde. Solange 
jedoch Bürger in Holzbaracken oder Unterſtänden wohnen 
müſſen, da jede nennenswerte Wohnungsbautätigkeit ſeit 
der politiſchen Umgeſtaltung ruht, iſt eine fremde Zuwande⸗ 
rung wohl nicht anzunehmen. We 


= Im Stadtparlament ſtellte vor Beginn der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung am Mittwoch vor Pfingſten 
der Stadtverordnete Doehn von der deutſchen Fraktion 
einen Dringlichkeitsantrag. Er fragte an, ob der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bekannt ſei, daß der Stadtbaurat 
eigens nach Wien und Berlin geſandt worden wäre, um ſich 
dort Stadion⸗Bauten anzuſehen und daß demſelben ein grö⸗ 
ßerer Betrag aus der Stadtkaſſe als Vorſchuß gezahlt wor⸗ 
den wäre, ohne daß die Stadtverordnetenverſammlung um 
ihre Zuſtimmung gefragt worden war. Der Redner er⸗ 
wähnte, daß der Stadtbaurat im vergangenen Jahre bereits 
nach Wien gefahren war, um ſich dort Kleinhäuſer⸗Bauten 
anzuſehen, zu welchem Zweck ihm 400 Zloty bewilligt waren. 
Über das Ergebnis feiner Studienreiſe follte der Baurat 
einen Vortrag halten, auf den die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung jedoch heute noch wartet. Jedenfalls wäre ihm 
nicht bekannt, ob die damalige Reiſe nach Wien erfolgt ſei 
oder nicht. Und nun wolle die Stadt ein Stadion bauen, 
während die armen Leute in Erdhöhlen wohnen. Weitere 
Ausführungen behielt Redner ſich nach Annahme des 
Dringlichkeitsantrages vor, der jedoch aus formalen Grün⸗ 
den nicht erfolgen konnte. Stadtv. Doehn will, wie wir 
erfahren, ſeine Anfrage zur nächſten Verſammlung ſchrift⸗ 
lich einreichen. 51 
—dt. Neue Straßenbahnhalteſtellen ſollen errichtet wer⸗ 
den, und zwar in der Kerſtenſtraße, ſowie in der Breite⸗Ecke 
Schloßſtraße, was allgemein ſehr begrüßt wird, da bisher 
die Bewohner dieſer Umgebung erſt den langen Weg bis zur 
jetzigen Halteſtelle gehen müſſen. * * 
* In bewußtloſem Zuſtande wurde im Wartefaal 
vierter Klaſſe des Hauptbahnhofes der 95jährige Alex 
Gecewicz, ohne feſten Wohnſitz und Unterhalt aufgefun⸗ 
den. Man ſchaffte ihn ins Städtiſche Krankenhaus. 
Der Greis war aus Hunger zuſammengebrochen. * * 
— at Eine weibliche Diebesbande hatte ſich in den Per⸗ 
ſonen der Marta Waſilewſka, Marie Sadowſka 
und Pauline Klimke zu verantworten, die Waren in Ge⸗ 
ſchäften in Brieſen auf den Namen angeſehener Bürger 
„kauften“, wobei ſie außerdem ſtahlen, was ſie erreichen 
konnten. Erſtere erhielt vier, die andere drei und die letzte 
zwei Monate Gefängnis. 5 * 


— Diebſtähle. Auf dem letzten Wochenmarkt wurde 
dem Landwirt Zrombkowſki aus Grabia die ganze 
Barſchaft geſtohlen. — Dem Reiſenden Franz Leſinſki 
aus Culmſee wurde hier im „Gedränge“ die Barſchaft von 
250 Zloty geſtohlen. In beiden Fällen fahndet man nach 


den Dieben. 
r mn 
m. Dirſchau (Tezew), 30. Mai. Schlägerei. Auf 
dem hieſigen Schweinemarkt kam es in den Abendſtunden 


zu einem lebhaften Auftritt. Ein junger Mann, welcher auf 
dem dort befindlichen Kettenkaruſſel Akrobatenkunſtſtücke 
ausführte, ſtürzte in die Zuſchauermenge und brachte da⸗ 
durch eine weibliche Perſon zu Fall. Der Begleiter der Be⸗ 
troffenen verabfolgte dem Geſtürzten einige Ohrfeigen. 
worauf ſich zwiſchen den Beiden eine blutige Schlägerei ent⸗ 
ſpann. Die Polizei machte dem Treiben ein Ende. 

h. Löbau (Lubawa), 28. Mai. Auf dem letzten Woche n. 
markte zahlte man nachſtehende Preiſe: Butter 2,40— 2,50, 

Eier 1,70 —1,80, Kartoffeln 4,25 —4, 50, Rhabarber 0,25—0,30, 
Spargel 1,50—2,00, Hühner 2,00-5,00, Gänſe 7,00—8,00, 
Tauben 2,00. Schweine koſteten 85,00—90,00 pro Zentner 
Lebendgewicht. Die erſten diesjährigen Gewitter 
zogen am letzten Mittwoch und Donnerstag über unſere 
Stadt und Umgegend. Am Mittwoch ſchlug ein Blitz in 
einen Baum auf dem Friedhofe. Sonſt hat das Gewitter 
keine Schäden angerichtet, im Gegenteil hat ſich der 
Saatenſtand merklich gebeſſert. — Am 21. d. M. fand der 
Arbeiter Derykowſki, Danzigerſtraße wohnhaft, im 
Hausflur feines Hauſes ein ausgeſetztes Kind männ⸗ 
lichen Geſchlechts vor. Das Kind, etwa 8—12 Tage alt, war 
in ein Kiſſen gewickelt. Nach der unnatürlichen Mutter wird 
geforſcht. — Die Hebamme Aniela Mowinſki in Suga⸗ 
jenko iſt durch die Staroſtei zur Bezirkshebamme für 
den Bezirk Schwarzenau (Szwarcenowo), welchem 
Szwarcenowo, Wonne, Gr. und Kl. Wolka gehören, ernannt 
worden. — Im Einvernehmen mit den deutſchen Behörden 
find die Nachmittagsdienſtſtunden (3—4 Uhr) an Sonn⸗ und 
Feſttagen im Grenzübergangspunkte Titowo aufgehoben. 
Sonſt bleibt der Dienſtſtundenplan unverändert. 

m. Pelplin (Kr. Dirſchau), 30. Mai. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt wies regen Verkehr auf. Es war 
eine große Menge Rinder, Pferde und Schafe aufgetrieben. 
Kaufluſtige waren ſehr viel vertreten, ſo daß der Markt um 
12 Uhr mittags vollſtändig geräumt war. Für beſſere Pferde 
wurden 800 —1000 Zloty gefordert, für mittlere 400-600, für 
alte 200—300. Gute Milchkühe preiſten 400—600, geringere 
200—350. Abſatzferkel im Alter von 6—8 Wochen koſteten 
45—65 das Paar. 

d. Stargard (Starogard), 30. Mai. Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl. Am bellen lichten Tage wurde, während die Beſitzer 
ſich in der Kirche befanden, ein frecher Einbruchsdiebſtahl 
in eine Wohnung in der früheren Friedrichſtraße verübt. 
Der Täter, der unerkannt entkam, drang in die Wohnung 
ein, nachdem er ſich mit Hilfe von Dietrichen die Tür geöff⸗ 
net hatte. Zum Glück fielen ihm nur zwei Zloty und meh⸗ 
rere Kleidungsſtücke zum Opfer. 


x. Zempelburg (Sepölno), 30. Mai. Ein Motor rad⸗ 
Unfall ereignete ſich am 1. Feiertage auf der von 
Zempelburg nach Vandsburg. Zwei auswärtige hier zu Be⸗ 


ſuch weilende junge Bankbeamte, die einen Ausflug unter⸗ 


Graudenz. 
Bubenfopfſchneiden 


zeigen in dankbarer Freude an 


Emil Balzer 
und Frau Lisbeth geb. Franz 


A. Orllkowskl, 
Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 


Kitnowo, den 29. Mai 1928. 3 
Post Boguszewo, powiat Grudaigdz. P N 
für feine 
Schuhwaren |menihneidetei 
ofort geſucht. 
i b Ber Auswahl von der ein- 25. 
fachsten dis zur elegantesten Auslührung 2 ‚SE, 25, 
zu außerordentlich billigen Preisen || unn 
empfiehlt 7535 
A. Taukert, Torufska 8. ‚Bruteier 
Größtes Schuhgeschäft am Platze, a m 995 
Silb. Bant. Zw., 


5 Grams, Grudzigdz 

Ein gutes Buch zur Einsegnung — sie. 

ist das passendste. Geschenk von blei- 
bendem Wert. h 

Geschenkwerke in allen Preislagen: 

Romane. Literatur-u. Kunstgeschichten, 

histor. Werke, Biographien, Künster- Sonntag, den 3. Juni 28. 


mappen usw. % (Trinitatis). 
Gustav Freytag u. C. F. Meyer in bil- Evangel. Gemeinde 

ligen Ausgaben, "361 Grud 2 Borm. 10 
Lassen Sie sich unverbindlich mein Uhr Ein egnung, Diens⸗ 


großes Lager vorlegen. 
Beachten Sie mein Sonderschaufenster, 


Arnold Kriedte, 


Grudzigdz, Mickiewieza 3, 


| Frühheetfenfter 


Gewächshäuser, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heyer, Grudzindz, 


Fabryka Okien Inspektowych. 7591 


6 Uhr Bibelſtunde. 


Stadtmiſſion Gru⸗ 
Ogrodowa Nr. 9. 
1/5 Uhr Jugend- 
bund. — Nachm. 6 Uhr 
Gottesdienſt. Donnerstag, 
Ausflug 
nach Rudnik. Das Jugend- 


Nac. 


den 7. Juni: 


feſt iſt am 17. Juni. 
Radzyn 


0 


in Rehwalde. 


Einſegnung. 


Hotel Königlicher Hof. 


die glückliche Geburt eines [Ondulieren 
ee We 
ÖC erchens Im Herrenſalon: 
Elektr. Haarſchneiden. 


A 60 gr, Porto, Kiſte extr. 


3. 
2442 


ee ee) 
Kirchl. Nachrichten. 


g, den 5. Juni, vorm. 
10 Uhr Abendmahlsfeier 
der Konfirmierten u. deren 
Eltern. Mittwoch, nachm. 


Rehden). 
Vorm. 10 Einſegnung der 
Konfirmanden. Donners⸗ Hi 
[tag, den 7. Juni vorm. 
10 Uhr Miffionsfeit. . 0 
Nachm. 3 Uhr Nachfeiee 


Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Leſſen. Vorm. 10 Uhr: 


Freitag, den 1. Juni, ab 8 Uhr Konfirmation, Be chte und 


113 ier des hl. Abendmahls. 
F & MI li en ab © an d. N Ace Rindergott. soft 


„ Sonntag Matinee. Dienstag, nachm. 4 Uh 
Täglich ab 5 Uhr Konzert 


Künstlerkapelle W. Jedrychowski. e Männerverein. 


rauenhilfe. Abd. 8 ht „MONOPOL“ Inh. B. Templin, 


ie Thorn. 


$ Geschäfts- Eröffnung. Nach meiner grantbeit 


nehme wieder 
Dem geehrten Publikum von Thorn zur 


"5 gefl. Kenntnis, daß ich am 1. Juni 1928 in der Beſtellungen 


tgegen und 

SWielkie durbury 22 (Gerberstr.) , le : Nat 
ao 
5 (neben e einen ) R. Skubiriska 

20 ebamme, 
Friseur a Salon Torun,ul.Lazienna19,], 
ge er Ich bitte, mein junges Unter- Zeichen: or 
nehmen Igst unterstützen zu wollen, 
= Hochachtungsvoll 7791 eee 
s Paul Knie, Friseurmeister, 55 Bart, Rözannas, 
ehemalig. Angestellter der Fa. Ebert. Eingang Bäckerſtr. 


O9 4299400909 999999994 


Georg Dietrich, Torun 3 % Montblanc“ 


A f Der Qualitäts-Füll- 

Stabeisen- u. Eisenwarenhandlung J halter mit - 14-kar. 

Tel. 23 Kröl. Jadwigi 7 Tel. 23 %|Goldfeder in allen 
offeriert zu billigsten Tagespreisen: Bir ware zu 


Justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 
bedarf, Toruü, 
ul. Szeroka 34. 
Reparaturen sämtlich, 
Goldfüllfeder-Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt, 


Kirchl. Nachrichten. 


ken > den 3. Juni 28, 
(Trinitatis). 

Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und 
Abendmahl. (Einſegnung 
der Konfirmanden). 

Gramtſchen. Vorm. 10 
Uhr: Einſegnung. 


Drähte, Ketten, Hufeisen, Huf- 
nägel, Ackergeräte, Schrauben, 
Muttern :: Nieten :: Schaufeln, 
Spaten, sowie and. einschlägige 
es Artikel und Werkzeuge. 
Ferner nehme Aufträge entgegen für 3 
T-Träger, Wagenachsen, Drahtgeflechte. 2 
See οοοο ο ο ο ꝙ τεαττε⏑ο0 


Zur Einſegnung! 
Geſangbücher 
Konfirmationskarten 
Konfirmationsgeſchenke 5 


Stabeisen :: Bleche :: Drahtstifte, | 
3 


empfiehlt 6 TE 
J ustus 10 Allis Evangelſche Kirche. 
Schreibwarenhaus, Torun, ul. Szeroka 34.] Vorm. 10 Uhr Einſegnung 


— — ——ẽ . ———: — Penn 


der diesjährigen Konſir⸗ 
manden, Beichte und Hlg. 
Abendmahl. 


Culmſee 
Alle Inſerate 
i 


Deutſche 
Nundſchau. 


Inſeraten Annahme 

7292 (zu Originalpreiſen) in 
der Buchhandlung 

H. Sangmeiſter, 
Culmſee. Rynek 1. 


Milch-Transport- 
Kannen 


von 10—25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 
N offerieren 5675 
Falarski & Radaike 
0 Torun 


Szeroka 44 Stary Rynek 36 
N Telefon Nr. 561. 


SEN 


Kaufe jeden Bolten friſche 


Landbutte 


zu höchſten Tagespreiſen. 
Butter⸗ und Käſegroßhandlung 


Torun, Mostowa 10 Telefon 288. 


vr 
f 
a 
10 
* 


bereits zur Ermittlung des Täters geführt. 
des, Valentin Schulz, im 


Meter. 


+ 18:10; Pl. 
Pr 


8 Beten 74 


1 fordert ein jahrelanges, 
5 Baer en Zuſammenarbeit, 


wichtigen 


nahmen, verſuchten in voller Fahrt eine auf der Chauſſee 
vor ihnen befindliche Rotte junger ſingender Leute, die das 
wiederholte Warnungsſignal anſcheinend überhörten, im 
letzten Augenblick auf der linken Seite zu überholen, geriet 
das Motorrad ins Schwanken und ſchlug um. Mit einer 
Knieverletzung und zerriſſenem Beinkleid des Führers und 
Hautabſchürfungen an den Händen des Mitfahrers kamen 
beide noch glücklich davon. 


—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz. 30. Mai. Schwere Bluttate n. In der Nähe 
des Parkes Juljanowo wurde ein Mann namens Valentin 
Kurczanſki tot aufgefunden. Die Unterſuchung 2 — 

e 
üter des Juljanower Wal⸗ 
alde einem ſieben Jahre 
alten Burſchen begegnet, der Bruchholz ſammelte. Er ver⸗ 
prügelte den Knaben und wies ihn aus dem Walde. Eine 
halbe Stunde darauf kam der Vater des Knaben, Valen⸗ 
tin Kurczanſki, mit einem Meſſer bewaffnet in den 
Wald, wo er, wegen der Mißhandlung des Sohnes, mit 
dem Waldhüter Streit begann. Dabei ſtürzte er ſich auf 
ihn und brachte ihm zwei Meſſerſtiche am Kopfe bei. In 
der Notwehr zog Schulz ſeinen Revolver und ſtreckte Kur⸗ 
czanſki nieder. Der Hüter wurde verhaftet. — Geſtern 
früh gegen 9 Uhr wurde bei Alexandrowo auf einem 
Seitenweg ein Mann in ſchwerverletztem Zu⸗ 
ſtand aufgefunden, deſſen Kopf tiefe anſcheinend von Axt⸗ 


es ſich herausſtellte, war der 


hieben herrührende Wunden aufwies. Man überführte ihn 


ins Alexandrowoer Krankenhaus, wo er auf dem Ver⸗ 
bandstiſch ſtar b. Der Name des Ermordeten konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. An den Vorfallsort haben ſich Ver⸗ 
treter der Unterſuchungsbehörden begeben. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. 

Lemberg, 51. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Gegend von Rzeſzow wütete geſtern ein heftiges Un⸗ 
wetter. Infolge eines Wolkenbruchs ſind die Flüſſe 
aus ihren Ufern getreten. Neun Dörfer ſind voll⸗ 
ſtändig überſchwemmt. Das Waſſer riß auch einige 
Brücken mit ſich fort. In Feldern und Gärten wurde 
großer Schaden angerichtet, der nach proviſoriſcher 
Schätzung einige Hunderttauſend Zloty beträgt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stolzenberg, 30. Mai. Tödliches Motorrad⸗ 
Unglück. Geſtern abend gegen 11 Uhr ereignete ſich un⸗ 
weit von Stolzenberg ein tödlicher Motorradunfall, dem 
der Fahrer Bahner aus Merane (Sachſen) zum Opfer 
fiel. befand ſich in Geſellſchaft mehrerer anderer Fah 
In übermütiger Stimmung wurde eine Wettfahrt verab⸗ 
redet. Bahner fuhr gegen einen Baum und erlitt eine 
175 Kopfverletzung, an deren Folgen er ver⸗ 

a r b. 


Pfingſtrennen in Zoppot. 


Das zweite diesjährige Rennen des Danziger Reitervereins 
am Pfingſtmontag, dem 28. Mai, brachte folgende Reſultate: 

1 ai⸗Reunen. Preis 1250 G. Flachrennen. 1600 Meter. 
1: Hrn. Drewecks Lyra, 63 Kg. (L. Brillowſki); 2. Geſtüt Prauſts 


Magnolie, 61 Kg. (Hr. Schlitzkus); 3. Hrn. Krahs Sylt, 61½ Kg. 


ietrowſki). Ferner: Tribalibot, Schatzkind, Rabenſteinerin, Hans 
pf, Diana. Tot.: 25: 10; Pl. 12, 12, 15. — 6 L. — 4 L. — 


Preis der Danziger ge Jagdrennen. Ehrenpreis, ge⸗ 
n Verein Straſchin. 1 G. Herren⸗ 
1. Geſtüt Prauſts Füſi lier, 73½ Kg. 


v. Holtey); 3. H 
Gilde). Ferner: Escamillo (gef.), Halbgott. 
2 L O : 8:25 


— 4 eit: 8: 25. 

3. Preis von Hochſtrieß. 1500 G. Flachrennen. Entf. 2000 

Hrn. Gattows Waiſenknabe, 62! Kg. (Maraun); 

2. Hrn. Drewecks Banane, 64 Kg. (L. Brillowſki): 3. Hrn. Krahs 

Poeſie, 62 Kg. (Pietrowſkti). Ferner: Hollunder, Operette. Tot. 
14, 24. — Hals. — ½ L. — Zeit: 2:18. 

4. anfter Jagdreunen. Ehrenpreis, gegeben vom Geſtüt 
Prauſt. 1500 G. Herrenreiten. Entf. 3000 Meter. 1. Hrn. Brauns 
und Graf Emich Solms Feder, 63 Kg. (Lt. Frhr. v. Holtey); 
2. Hrn. v. Hohbergs Ahasver, 70 Kg. (Hr. Duaft); 3. Hrn. Drewecks 
21 Hr. Gilde), Ferner: Padua (disqualifiziert), 
rkan (gef.), Alſo doch (gef.). Tot. 158: 10; Pl. 48, 16. — ½ L. — 
» 5 DWerleſ ung Preiſe 2125 G lachrennen. Entf 

. erloſung, Rennen. re . . A 
Meter. rn. Zimmermanns Cor 1 70 68 / K G 


. 


2000 1. 2 Kg. (G. 
Brillowfſki); 2. Hrn. Drewecks Brauſewind, 00% Kg. (L. Brillomffi); 


ildes Wolga, 71½ Kg. (Bei). Ferner: Haifiſch, Häſeler, 
13 00 0 dana. Tol. 20: 10; Pl. 14, 23, 22. — 4 5 — 
1 8 eit: 2:25 


. bürden rennen. 1500 G. Entf. 3000 Meter. 1. Hrn. 

l 64 Kg. (Or. Röder); 2. Frl. H. v. Puttkamers 

nnerwetter, 64 Kg. (Ik. Frhr. v. Holten); 8. Hrn. Bohms Freia, 

62 Kg. (Weck). Ferner: La Maiſonette, Severa, Raugraf, Ulmen. 
Tot. 31:10; Pl. 20, 22, 20. — 8 L. — . — Zeit: 3:40. 

7. Hochwaſſ. . 1250 G. 8 Entf. 1400 

1. Hrn. Kerpens Nordwind, 62 Kg. (Maraun); 

2. Hrn. v. Hohbergs Glockenweihe, 62/2 Kg. (Weck); 8. Hrn. Dre⸗ 

ta. 61½ Kg. (L. 2 Ferner: Die Sommerszeit, 

aſſermann. Tot. 18: 10; Pl. 16, 24. — Hals. — % L. — 
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Internationale wirtſchaſtliche 
Zuſammenarbeit. 


Das rliner Tageblatt“ erhält von ſeinem Genfer 
Serägerftalter folgenden intereſſanten Bericht über die 
3 5 55 Wirtſchaftskomitees des 

ölkerbundes: 
“ Auf der Weltwirtſchaftskonferenz hatten im 
Mai vorigen Jahres die führenden Vertreter der Wirt⸗ 


ſchaftstheorie, der Wirtſchaftspolitik der Regierungen und 


der Praxis aus 50 Ländern in einer von amtlichen Bin⸗ 
dungen freien Beratung ein Programm interna⸗ 
tionaler, wirtſchaftsorganiſatoriſcher Zu⸗ 
ammenarbeit aufgeſtellt. Dieſes Programm er⸗ 
zielbewußtes Zuſammenarbeiten 
von Regierungen, Sachverſtändigen, Verbänden und 
Völkerbundsorganen, bis die erſtrebten Reformen der wirt⸗ 
vor allem der europäiſchen 
er, einigermaßen erreicht find. Die Beſchlüſſe und 
ehlun n der Konferenz galten grundſätzlich folgenden 
unkten: der Befreiung des internationalen 
Handels von Beſchränkungen und künſtlichen Hemmungen, 
der Erſetzung der einſeitig nationaliſtiſchen Handelspolitik 
durch gemeinſame handelspolitiſche Orientierungen, dem 
möglichſt gemeinſamen Abbau und der Stabiltfierung der 
Tarife, der Vereinheitlichung der Vertragsmethoden, der 
Rativnalifierung, dem Studium der Aufgaben, Organiſa⸗ 
tion und Wirkungen der Induſtriekartelle, der Schaffung 
einer einheitlichen Produktionsſtatiſtik, der Verbeſſerung der 
Methoden, der Organiſation und der Kreditperhältniſſe der 
Landwirtſchaft und der Förderung ihrer Zuſammenarbeit 
mit den übrigen Wirtſchaftszwetgen. Der Durchführung 
dieſes Programms widmen ſich das ſtändige Wirtſchafts⸗ 
£omitee, das neugeſchaffene beratende Wirtſchaftskomitee. 
die Wirtſchaftsſektton des Völkerbundes, die Internationale 
Handelskammer, das Internationale Arbeitsamt, das In⸗ 


wirtſchaftliche Programm konnte in 


ternationale Landwirtſchaftliche Inſtitut und das neue hie⸗ 
ſige Inſtitut für wiſſenſchaftliche Arbeitsorganiſation. 

In der erſten Etappe galt die Arbeit zunächſt dem 
handelspolitiſchen Problem der Beſeitigung der Ein⸗ 
und Ausfuhrverbote. Dieſes war bereits Gegen⸗ 
ſtand einer Konferenz, und auf dieſer iſt ein Abkommen 
ausgearbeitet worden, das auf der zweiten Konferenz im 


Juli endgültig werden ſoll, als das erſte handelspolitiſche 


Abkommen, durch das eine große Anzahl Staaten gewiſſe 
Bindungen ihrer handelspolitiſchen Souveränität auf ſich 
nehmen. Weiter wurde zur Vereinheitlichung der Zoll⸗ 
Nomenklatur ein Rahmen geſchaffen. Ferner wurde an 
der Vereinheitlichung von echſel⸗ und 
Scheckrecht gearbeitet. Ein weiteres Problem iſt die 
Schaffung gewiſſer Garantien für die in einem Lande wirt⸗ 
chaftlich tätigen Ausländer. Das induſtrielle und land⸗ 
der Wirtſchaftsſektion 
des Sekretariats wegen deren Überlaſtung noch nicht in 
Angriff genommen werden. Den Empfehlungen der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz hatte eine große Zahl von Regierungen 
zugeſtimmt, und es wird auf die von ihr geſchaffene Atmo⸗ 
ſphäre zurückgeführt, daß ſeitdem die aufſteigende Bewegung 
der Tarife, die zur Zeit der Konferenz im vollen Gange 
war, eine Hemmung erfuhr. Einige Tarife ſind zwar er⸗ 
höht, aber die in Kraft ſtehenden ſind im allgemeinen doch 
niedriger, als bei ihrer Aufſtellung geplant war. Zahl⸗ 
reiche Ein- und Aus fuhrverbote find gemil⸗ 
dertoder beſeitigt, zahlreiche Handels verträge 
geſchloſſen worden, und die Einfügung der Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſel hat die tatſächlich eingeführten Zölle auf 
einem mäßigeren Stande gehalten. Die Atmoſphäre iſt ge⸗ 
beſſert, einiges iſt erreicht, weitere Arbeiten ſind im Gange, 
aber es bedarf doch noch energiſcher Anſtrengungen der 
Regierungen, Organiſationen und der öffentlichen Meinung 
im Sinne größerer Handelsfreiheit, um die bis⸗ 
herigen Ergebniſſe zu ſichern und auszubauen. 

Die Wirtſchaftsorganiſation iſt inzwiſchen durch das 
beratende Wirtſchaftskomitee ergänzt worden, 
das vom 14. bis 19. dieſes Monats ſeine erſte, aus 30 Staa⸗ 
ten, der internationalen Handelskammer, den Genaſſen⸗ 
ſchaftsvertretungen, den Arbeitervertretern des Arbeits⸗ 
amts, dem landwirtſchaftlichen Inſtitut beſchickte erſte 
Tagung abgehalten hat. Auf dieſer waren die aus dem 
ſtändigen Wirtſchaftskomitee und von der Konferenz her 
bekannten führenden Perſönlichkeiten der internationalen 
Wirtſchaft vertreten. Aufgabe des Komitees iſt es, die Aus⸗ 
wirkung der Beſchlüſſe der Konferenz zu verfolgen und 
Empfehlungen und Ratſchläge für die weiteren Arbeiten zu 
beſchlteßen. Regierungen und Organiſationen hatten wert⸗ 
volles Material geliefert. Die Vertreter der verſchiedenen 
Wirtſchaftszweige der wichtigſten Länder hatten eine Reihe 
von Vorbeſprechungen abgehalten und das Programm 
durchberaten. Auf Grund dieſer Beſprechungen war dem 
Vorſitzenden, Theunis, eine Reihe von Vorſchlägen für die 
Tagesordnung unterbreitet worden, die in den Reſolu⸗ 
tionen feitgelegt wurden. In der Debatte über die 
Kartelle wurde vom deutſchen Induſtrievertreter, Dr. 
Lammers, der deutſche Standpunkt dahin entwickelt, daß 
die Handelspolitik der Regierungen unter 
allen Umſtänden der primäre, verantwortliche 
Faktor bleiben müſſe und die franzöſiſche Theſe bekämpft, 
die den privaten Vereinbarungen eine füh⸗ 
rende Rolle zuweiſen will. Der Vertreter der belgi⸗ 
ſchen Kohleninduſtrie, Gerard, hatte. zweifellos im Ein⸗ 
verſtändnis mit Frankreich und Polen, die Unter⸗ 
ſuchung der Kohlenkriſe und ihrer etwaigen inter⸗ 
nationalen Löſung beantragt. Da bei dieſer Kriſe die 
Reparationskohle eine wichtige Rolle ſpielt, ergab 
ſich die grundſätzliche Frage, ob dies Teilproblem mit ſei⸗ 
nen politiſchen Zuſammenhängen hier behandelt werden 
fünne, Der verneinende Standpunkt Deutſch⸗ 
lands fand allgemeine Zuſtimmung. In einer bemer- 
kenswerten Rede bezeichnete der Vertreter der franzöſiſchen 
Kohleninduſtrie, de Peyerimhoff, den Krieg und den engli⸗ 
ſchen Streik als die wahren Urſachen der Kohlenkriſe. Auch 
die Zuckerfrage ſoll auf Antrag des belgiſchen Vertre⸗ 
ters in bezug auf Erzeugung und Verbrauch unterſucht 
werden. Seit der Konferenz hat ſich die . in 
die internationale Bearbeitung der wichtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Probleme eingeſchaltet, in der Erkenntnis, daß ſie 
an den Fragen der Handelspolitik entſcheidend intereſſiert 
iſt. Ihre Mitarbeit innerhalb der Wirtſchaftsorganiſation 
des Völkerbundes und unter Mitwirkung des internatio⸗ 
nalen landwirtſchaftlichen Inſtituts in Rom, an dem be⸗ 
kanutlich 70 Staaten beteiligt find, wurde programmatiſch 
feſtgelegt. \ 

Befonderen Wert legt das Komitee auf die Ausarbei⸗ 
tung einer einheitlichen Definition der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel. Weiter empfiehlt das Komitee Verſtändigungen 
über gemeinſa me Herabſetzung der Tarife für 
geoife Gruppen beſonders wichtiger Erzeugniſſe. An die 

egierungen wird appelliert, der Empfehlung der Konfe⸗ 
reuz Rechnung zu tragen, die betont, daß der Augenblick 
gekommen ſei, weiterer Tariferhöhung Einhalt zu tun. 

Die Tagung des Komitees, das nur die Befugnis hat, 
Anregungen zu geben und Empfehlungen für das ſtändige 
Wirtſchaftskomitee und den Rat auszuarbeiten, konnte zu⸗ 
nächſt nur vorbereitenden Charakter tragen. Sie ergab, 
daß die Arbeiten des ſtändigen Komitees durchaus den Be⸗ 
ſchlüſſen der Konferenz entſprechen, und daß man darin 
N Anſätze und eine Bekräftigung des Wunſches 
erblicken kann, im Sinne der Konferenz trotz aller Schwie⸗ 
rigkeiten weiterzuarbeiten. Das beratende Komitee wird 
— in einem Jahre wieder zu einer Tagung zuſammen⸗ 
reten. 4 


Fortſchritte der Kohlenverflüſſigung. 


200 000 Tonnen künſtliches Benzin ab 1929. 


Zur ſelben Zeit, da die . Giftgaskataſtrophe 
die düſtere Seite des Siegeszuges der chemiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft uns eindringlich vor Augen geführt hat, hören wir 
von den For ict ken, die die Kohleverflüſſi⸗ 
gung in den Fabriken des deutſchen Farbentruſtes macht. 
Wer die ie e ee der Führer der J. G. 
Farbeninduſtrie kennt, weiß, daß die günſtigen Mel⸗ 
dungen, die über den Stand der ſynthetiſchen Benzinerzeu⸗ 
gung in der Generalverſammlung dieſes Unternehmens 
emacht wurden, eher hinter den Tatſachen zurückbleiben. 
m Jahre 1928 wird die Produktion von 100 000 

onnen künſtlichen Benzins erreicht, und für das 
nächſte Jahr wird ohne Vergrößerung der beſtehenden An⸗ 


lagen mit einer Verdoppelung der Erzeugung gerech⸗ 


net. Es iſt gelungen, durch Verbeſſerung des Verfahrens 
die Leiſtungen der Anlagen weſentlich über den urſprüng⸗ 
lich angenommenen Grad zu ſteigern, ſodaß auch die Ren⸗ 
tabilitätsfrage gelöſt zu ſein ſcheint. Die günſtigen Erfah⸗ 
rungen, die man mit der Braunkohle hydrierung ge⸗ 
ma hat, hat die N der J. G. Farbeninduſtrie 
De Dad ermutigt, die Steinkohleverflüſſigung 
in Angriff zu nehmen. Gleichzeitig wurde im Ausbau des 
im Auguſt vorigen Jahres mit der Standard Oil Geſell⸗ 
[au geſchloſſenen Vertrages die Errichtung einer Ver⸗ 
lüffigungsanlage in Amerika beſchloſſen. Man kann alſo 
Gerte daß die Kinderkrankheiten dieſes epochemachenden 
erfahrens überwunden ſind, daß die großen Weltölkon⸗ 
zerne ſich lebhaft für die Kohleverflüſſigung intereſſieren 
und daß der deutſchen Wiſſenſchaft wieder einmal 
ein glän De Sieg, deſſen Auswirkungen noch gar⸗ 
nicht zu überſehen ſind, gelungen iſt. h 
Deutſchland war bisher bis auf geringe, 5 ins 
Gewicht fallende Erdölvorkommen im Ligenen Lande, ganz 


auf die Einfuhr angewieſen. Seiner Handesbilanz er⸗ 
wuchs dadurch eine Belaſtung von ca. 225 Millionen 
im Jahre und bei der zunehmenden Motoriſierung der 
Welt und bei der wachſenden Olfeuerung iſt mit einer jähr⸗ 
lichen Zunahme dieſes Betrages, um 10 bis 15 Prozent zu 
rechnen. In Tonnen ausgedrückt hat Deutſchland einen 
jährlichen Importbedarf von 1,2 Millionen. Wenn alſo 
im Jahre 1929 bereits 200 000 Tonnen auf ſynthetiſchem 
Wege hergeſtellt werden können, ſo bedeutet das immerhin 
1, des deutſchen Einfuhrbedarfes. Es iſt aber zu erwarten, 
daß ſich die Erzeugung in ſchnellerem Tempo ſteigern wird. 
Man wird, wie oben erwähnt, mit der Steinkohleverflüſſi⸗ 
gung beginnen und neben der J. G. Farbeninduſtrie be⸗ 
ſchäftigt ſich auch die A. G. für Teerverwertung, die eine 
Gründung der Ruhrinduſtrie darſtellt, mit der Produktion 
ſynthetiſchen Benzins. Das bisher auf künſtlichem Wege 
hergeſtellte Benzin konnte glatten Abſatz finden und mit 
der zunehmenden Intenſivierung der Produktion wird ſich 
auch die Preisfrage in günſtigem Sinne entwickeln. 
Wie ſo oft bei Vorſtößen im Neuland auf chemiſchem 
Gebiete, ergaben ſich auch im Laufe der praktiſchen und 
Labatoriumsverſuche bei der Kohlenverflüſſigung vorher 
nicht geahnte Möglichkeiten. So iſt es der J. G. Farben⸗ 
induſtrie gelungen, im Anſchluß an das hydrauliſche Preß⸗ 
verfahren Olraffinierungsmethoden zu finden, die die bis⸗ 
her gekannten weit in den Schatten ſtellen. In Amerika iſt 
man beſonders bemüht, durch das ſogenannte Krackungver⸗ 
fahren aus Heiz⸗ oder anderen Schwerölen Benzin herzu⸗ 
ſtellen. Nach einer Abhandlung eines hervorragenden 
amerikaniſchen Raffinerietechnikers wurden im vergange⸗ 
nen Jahre bereits 30 Prozent der geſamten Benzinherſtel⸗ 
lung der Vereinigten Staaten durch Krackung erzeugt. 
Neben preislichen Vorteilen ſoll das auf dieſe Weiſe er⸗ 
zeugte Benzin auch im Betriebe ſich günſtiger ſtellen. In 
ähnlicher Weiſe wie an die Kohle kann man nach dem Ver⸗ 
fahren der J. G. auch an die hochſiedenden Beſtandteile des 
Erdöles und auch des Teeres Waſſerſtoff anlagern 
und ſo zu einer größeren Ausbeute gelangen als bei der 
üblichen Krackung. Auch ſcheint es möglich zu ſein, 
Krackung und Hydrierung miteinander zu verbinden und ſo 
viel hochwertigere Raffinierungsreſultate zu erreichen. Der 
wiſchen der J. G. und der Standard Oil im vorigen 
ahre abgeſchloſſene Vertrag hat ſich wohl hauptſächlich 
auf dieſe im ichtbreichen mit der Kohlehydrierung ge⸗ 
fundenen ausſichtsreichen Raffinierungsmethoden bezogen. 
An die Kohleverflüſſigung ſelbſt wollte man nicht recht 
glauben, um ſo mehr, als der internationale Erdölüberfluß 
nicht dazu ermutigte. Es iſt ein gutes Vorzeichen für die 
überaus günſtige Entwickelung der ſynthetiſchen Benzin⸗ 
erzeugung, daß nun auch in Amerika in Gemeinſchaft mit 
der IJ. G. Farbeninduſtrie Produktionsſtätten zur Erzeu⸗ 
gung künſtlichen Benzins errichtet werden. Wieder einmal 
iſt alſo der deutſchen Chemie ein großer Wurf 
gelungen! Wie lange wird es dauern, bis die Labora⸗ 
ratoriumsverſuche ſoweit gediehen ſind, daß das Problem 
der ſynthetiſchen Kautſchukerzeugung in der Praxis in An⸗ 
griff genommen werden kann? Der Chemie gehört die 
Zukunft. O. L. 


Literariſche Rundſchau. 
Sling f. 


Sling, der bekannte Luſtſpieldichter und Journaliſt, iſt, 
fünfzigjährig, in Berlin plötzlich geſtorben. Anläßlich ſeines 
fünfzigjährigen Geburtstages (geboren am 11. Mai 1878) 
ſchrieb Hein Berger: 

Sling, der Mann von Moabit, der Plauderer 
und Spötter, der lächelt und dabei verzeiht, der hinter die 
Dinge ſehen mag, Lichter aufſetzt und manchmal abblendet 
Sling, der Gerichtsfeuilletoniſt, ohne Furcht vor dem Vers 
brechen und auch ohne letzten Reſpekt vor den „Hohen 
Herren“. Alſo: Sling wird fünfzig Jahre alt. 

Es iſt merkwürdig: bei jedem Schriftſteller ſpielt uns 
ſein Alter ein ganz klein wenig eine Rolle. Bei Sling 
fragen wir nicht danach: iſt er jung, iſt er bejahrt? Er wird 
jetzt fünfzig Jahre. So, ſo — na, ſchön! 

Das iſt der Redakteur, der Feuilletoniſt Sling, den 
manche auch gern mit ſeinem bürgerlichen Heldennamen 
Paul Schleſinger zu nennen belieben, der von der „Würt⸗ 
temberger Zeitung“ in Stuttgart nach ſeiner Heimat, 


Berlin, zurückkam. 

Es gibt noch einen Ih Einen ſehr geſchickten Lır ft = 
ſpieldichter! Es war der fo verläſterte Jo Lherman, 
der auf Sling, den Komödienſchreiber, im Jahre 1923 mit 
allem Nachdruck hinwies. Es war Wolfgang Hoffmann⸗ 
Harniſch, der 1926 am Stuttgarter Landestheater Slings 
„Pong⸗Ma⸗Jong“ zur Uraufführung brachte, ein 
Stücklein von Geſellſchaftsſatire, in dem ſich die Hochſtapler 
tummeln, die Sling in Moabit kennengelernt hat. 

Und dann kommt „Der dreimal tote Peter“ an 
den Münchener Kammerſpielen zur Uraufführung; von 
Falkenberg ſelbſt betreut, wurde es ein großer Erfolg. 
Wieder ein Hochſtaplerſtück. Aber der alte Pitaval mit 
ſeinen „Cauſes célöbres“ ſtand diesmal Pate, lieferte ein 
gut Teil des Stoffes der dreizehn fidelen, plötzlichen Bilder. 
Und Pitaval gibt den Stoff geſchloſſener, gerundeter als die 
Geſellſchaftsſatire unſerer Zeit. Da gibt es keine Atem⸗ 
pauſe, da iſt Zug drin. Dreimal muß Peter ſterben, dret- 
mal bei ſeiner eigenen Beerdigung lebendig dabei ſein, ein 
Kerl, der immer wieder, wie eine Katze, auf die Füße fällt. 

Was Sling noch ſchrieb? Sehr luſtige Kaſperbücher, 
das Sling⸗Buch mit 75 Plaudereien, Skizzen, Anekdoten, 
„Urlaub von der Liebe“, „Das Kopierbuch der Liebe“ und 
fogar einen Roman „Stefan und Elſa Hirrlinger“. Sling 
wird jetzt fünfzig Jahre. So, fo — na ſchön! Wir gratu⸗ 
lieren von ganzem Herzen! 

Wer hätte gedacht, daß dieſer produktive Schriftſteller, 
der mit ſeinen Gloſſen und Luſtſpielen Tauſende und aber 
Tauſende erfreute, und der mit feinen Aufſätzen überall An⸗ 
regungen gab, den fünfzigſten Geburtstag nur wenige Tage 
pe würde. Wir hatten uns von ihm noch ſo vieles 
erhofft. 


Brieffaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreue des 
Einſenders verſeben fein; anonyme Anfragen werden grundſäslich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


Sie müſſen den Käufer auffordern, den Kaufvertrag 
Und wenn er der Aufforderung nicht Folge leiſtet, 
önnen Sie ihn auf Erfüllung verklagen. Das Grundbuchamt 
kann von ſich aus nichts machen. 

„Sektpfropfen.“ Sie haben den Wert von 700 Zentner Roggen 
niedrigſter Notierung zu beanſpruchen. Da über Zinſen nichts 
vereinbart ift, können Sie Zinſen nur beanſpruchen vom Fällig⸗ 
keitstage, d. h. rom 1. 1. 26 ab. Und zwar haben Sie Anſpruch 
auf die geſetzlichen Zinſen, die zurzeit 10 Prozent betragen. 

. D. An Kapital haben Sie 785,88 Zlotn zu zahlen, und an 
Zinſen bis 1. 12. 28 353,64 Ztoty. Die Zinsberechnung auf die 
einzelnen Jahre iſt überflüſſig, da eine Abmachung über Ziuſes⸗ 
zinſen ungulällie iſt. 

Nr. 85 L. B. Sie können eine Schußwaffe zur Vertilgung von 
Kaninchen nicht benutzen; die Genehmigung dazu würde Ihnen 
auch nicht erteilt werden. Nach dem Geſetz gibt es kein anderes 
Mittel, als den Fang mit Fangeiſen, Fallen und Netzen. 

„Auswanderer 1928.“ Wenden Sie ſich an den preußiſchen 
Miniſter des Inneren unter e der beſonderen Verhältniſſe. 

E. G. O. Sie können den Mieter mit voller Ausſicht auf Er⸗ 
folg auf Exmiſſion verklagen. 


O. B. 
27 erfüllen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
5 — 5 „Monitor Polſti“ für den 31. Mai auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetz 
Der Zloty am 30. Mai, London: Ueberweiſung 43,51, 
Bee Ueberweiſung Warſchau 46,725—46,925, Ae 46.725 
bis 46,925, Poſen 46,725—46,925, bar gr. 46.55—46,.95, Riga: 
Ueberweiſung 58,65, Danzig: Ueberweisung 57,35—57,49, bar 
57,35—57,50, Zürich: Ueberweiſung 58,15, Newyork: Ueber⸗ 
weiſung 11,25, Prag: Ueberweiſung 377,50, Wien: Ueber⸗ 
weiſung W 
Warſchauer Börſe vom 30. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budayeſt —, Bukareſt “ Oslo a Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Kopenhagen —, 
London 43,53 ¼, 43,84 ¼ — 43,48 ¼, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 
ben Riga —, Sch 
‚85, 172,28 — 171,42, Stockholm —, 79 — 125,17, 
Italien 47,00, 47,12 — 46,88, e a 
r Börſe pom 


Amtliche Degliennofierungen der Danzi 


e 
30. Mai. In Danziger Gulden wurden let: Deviſen: 
London 25,00 Gd. —,— Br., Newyork —— Gd. —,— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 57,35 Gd. 57,49 Br. Noten: 


London —— Gd. 
hagen —.— Gd., —, 
57,35 Gd. 57,50 Br. 


—,— Br. Newyork —— Gd., —,— Br. Kopen⸗ 
— Br., Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 


Berliner Depiſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe A In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont - uszah · 
I 30. Mai 29. Maĩ 
Kühe Aan bauſcher Mark] Geld: Brief.] Geld Brief 


Buenos⸗Atres 1 Peſ.] 1.783 1.787 1.786 
„Kanada . 1 Dollar 4.163 | 4.173 5 4.174 
5.48% Japan.. 1 Yen.] 1.844 1.848 F 1.947 
— (Kairo. 1 äg. Pfd.] 20.905 | 20,945 i 20.932 
— (Konſtantin 1 trk Pfd. _2.150 | 2.154 k 2.154 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.382 | 20.422 | 20.368 | 20.408 
4%, Rewyork. 1 Dollar 4.1730 | 4.1810 | 4.1720 | 4.1800 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.502 0.504 0.502 0.504 
— Uruguay 1 Goldpef.] 4.276 | 4.284 | 4.276 4284 
4.5% Amſterdam 100 Fl.] 168.49 | 168,83 | 168,37 | 168,71 
ir 5.434 | 5445 | 5.435 | 5.445 
4.5°/, [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.27 | 58.39 | 58,23 | 58,35 
5 % [Danzig .. 100 Guld,| 81.48 81.82 81.45 81.61 
6%, |Selfingtors 100 fl. M.] 10.503 | 10,523 | 10.501 | 10,521 
6.5 % Italien .. 100 Lira] 22.00 | 22.04 | 21.995 | 22,035 
7 % \Sugoilavien 100 Din.] 7380 } 7.349 | 7.363 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112.05 5 112.00 112.22 
8% Liſſabon . 100 Elsc.| 17.78 17.88 17.87 
5.5% Oslo-Thrift. 100 Kr.] 111.80 111.77 111.99 
83,5%, Paris . . 100 Frc.] 18.435 16.42 | 16.46 
irre 100 Kr.] 12.367 12.365 12.385 
3.5 % Schweiz . 100 Fre.] 80.435 80.42 | 80.58 
10% [Sofia . . 100 Leva] 3.015 3.015 3.021 
5% [Spanien 100 Pes. 69.77 69.79 69,93 
4% [Stockholm . 100 Kr. 111.98 111.95 112.17 
8.5% Wien Kr. 58.725 58,715 | 58,835 
8 Budapeſt. .. Bengöl 72.89 72.89 73.03 
87, Warſchau . 100 gl. 46.76 | 46.90 


8 
8 8 


100 franz. Franken 34,97 Zt. 100 Schweizer Franken 171,163 Zl. 
100 deutſche Mark 212,627 Zl., 100 Danziger Gulden 173,354 Zl., 
tſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling 124,979 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener ve vom 80. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertterungsanleihe (100 Zkoty) 
66,25 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Zloty) 92,00 G. 
Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. Aproz. 
Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 54,00 G. 
Notierungen je Stück: bproz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 30,00 G. Tendenz: unverändert, — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Kw., Pot. 85,00 G. Bank Zw. Sp. Zar. 88,00 B. 
H. Cegielſti 47,50 G. C. Hartwig 41,50 . Herzfeld ⸗Viktorius 
49,25 B. Dr. Roman May 110,00 B. Tendenz: unverändert. (G. 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Weizen 51.50 —52,50 elderbſen ;'. —— 
Rogaen Richtpreis . 50.50 — 52.00 olgererbſen ;  —— 
Weizenmehl (65°/,) . 71.00-75.00 | Biltoriaerbien „ , —— 
Roggenmehl (65%) 73.50 Sommerwicken la.. 
Roggenmehl (70%) 71.50 Peluſchkten ne 
Braugerſte . . . 48.00-49.00 | Gelbe Lupinen . 23.50 — 24.50 
Hafer 43.00 —45.00 | Blaue Lupinen . 22.00 23.00 


Weizenklele . . 31.00-32.00 | Roggenitroh, gepr. 4.90 —5.30 
Roggenkleie : . 34.00-85.00 Heu, loſe . 9.50 —10.50 

Geſamttendenz: ſchwach. 
Getreide 


Berliner Produktenbericht vom 30. Mai. 
und Oellaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Ig, in Goldmark. Weizen 
märk. 262—265, Mat 278,50, September 271. Roggen märk. 279 bis 
281, Mai 291. Juli 270,50, Sept. 250%. Gerſte: Sommergerſte 
252—290. Hafer märk. 264—270. Mais loko Berlin 237 bis 240, 
Weizenmehl 32.256,25. Roggenmehl 36.20 —38,90. Weizenkleie 
16.75-17. Weizenkleiemelaſſe 16,75 — 17,25. Roggenkleie 18,50—18,75. 
Viktorigerbſen 48-60, kleine Speiſeerbſen 35,00—38,00, Futter⸗ 
erbſen % bis 27. Peluſchken 24,00 bis 24,50. Ackerbohnen 23,00 
bis 24,00. Wicken 2426,00. Lupinen, bl. 14¼—16¾8, Lupinen, gelb 
15,25— 16,25. Seradella, neue 23,00 28,00. Rapskuchen 18,80 — 19,00. 
Leinkuchen 23,50 — 23.80. Trockenſchnitzel 15,20— 15,40. Soyaſchrot 
21,20— 21.80. Kartoffelflocken 25,40 — 26.00. 

Tendenz für Weizen matt, Roggen matt. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 30, Mai. Preis für 100 Rilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 139,25. Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do in Walz⸗ oder Draht» 
barren (99°/,) 194, Reinnickel (98—99 /, 350. Antimon⸗Regulus 
94—99, Feinſiſber für 1 Kilogr. fein 84.25— 85.25. 

Edelmetalle. Berlin, 30. Mat. Silber MO in Stäben 84,25 
bis 85,25 das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 — 2,82, 
Platin das Gramm 9,50—11 Mark. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 30. Mai. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſton. 

Es wurden aufgetrieben: 585 Rinder (darunter 102 Ochſen. 
180 Bullen, 303 Kühe und Färſen), 2063 Schweine, 475 Kälber und 
265 Schafe, zuſammen 3388 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 172—178, vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 


—.— — Bullen: pollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 158 — 162, vollfleiſch, jüngere 150 —154. mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 136—140. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
IN 180, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 168—172 ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 156—160, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 136 —142, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 120—126, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —,—, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 180—190, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 170—176, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 160—166, 
minderwertige Säuger 148 —156. 12 a 

Schafe: Stallmalt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
140—150, ältere Maſthammel. mäß. Maſtlämmer u. gut genährte, 
junge Schafe 126— 132, mäß. genährte Hammel u. Schafe —.—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—., vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 208 —214, 
vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 200—204, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm 1 194—196, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 184—190. Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 170— 200, 

Marktverlauf: belebt. 


Berliner Viehmarkt vom 30. Mai. 

der Preisnotierungskommiſſion.) 
„Auftrieb: 1236 Rinder (darunter 304 Ochſen, 315 Bullen, 617 

Kühe und Färſen), 2000 Kälber, 6015 Schafe. — Ziegen, 12 909 
Schweine und 52 Auslandsſchweine. a i 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 59—62, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—58 c) junge, fleischige. 
nüßt ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 49—52, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 44—46. Bullen: a) wolle 
fleiſchige, ausgewachſene Oöchſten Schlachtwertes 54-56, b) voll- 
485 jüngere höchſten Schlachtwertes 51—53, c) mäßig genährte 
üngere und gut genährte ältere 4750, d) gering genährte 44—46, 
Kühe: a) boch vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 46—48. 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 34—42, cı r 25—30, 
d) gering genährte 18—22, Färſen (Kalbinnen) a) vollfleiſchige. 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 56—58, b) vollfleiſchige 49— 
e) fleiſch. 42—45. N Sach 36—47. 

Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt —,—, b) feinſte Maft« 
kälber 80--90, c) mittlere Mait- u. beite Saugkälber 70—78, d) ger 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 55-65. 

Schafe: a) Maſtlämmer u, jüngere Maſthammel: 1. Welde⸗ 
maft ——, 2. Stallmaſt 58—63, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 52—57. ) Heiſchiges 
Schafvieh 50—53, d) gering genährtes Schafvieh 27—36. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 67—78. 
b) vollfl. von 24000 Pfd. Lebendgew. 66—67, o) vollfleiſch. von 208 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 65—67, d) vollfleiſchige von 160-290 Pfd. 
62—65, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 58—61, D vollfl. unter 120 Pfd. 
es Sauen 58-60. — Ziegen: —— 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen ruhig, bei Kälbern 
und Schweinen glatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Thorn, 31. Mai. Zawichoſt + 2,39, Warſchau +28, 
Plock + —, Thorn + 2,81, Fordon + 2,42, Culm + 2,20, Grau⸗ 
benz +2,39, Kurzebrack + 23,64, Piekel + 1,91, Dirſchau -+ 1,90, 
Einlage +2,56, Schiewenhorſt + 2,60. 

Das Waſſer iſt weiterhin im Steigen begriffen. 


(Amtlicher Bericht 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten. welche he anf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


iſchi i N d ältere aus» 
e ä „Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. d 


gemäſtete 140 — 144, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine | 47 J. 158—166, junge 
do. kl. Scheine 


8.85 Zt., 84 31. 1 Pfd. Sterling 43,364 31. 


Heute D tag Premiörel Das ltige historisch “ U ] i 
Kino Kristal tegen ge Mitwirkung dor net. und der „Die Schlacht bei Coronei und den Falklandsinseln“ kin Wen er Uta angckauft Beiprogramm 
deutschen Admiralität. Sieg und ruhmreicher Unter- Historische Gestalten: Graf Spee und seine Offiziere und die engl. Admirale und wird im September zur eutsche 
6,45, 8,50 gang des Geschwaders Graf v. Spee unter dem Titel Lord Fisher, Craddoch und Sturdee. 7705 Aufführung kommen. Beschreibungen 
Melafie - Miihiutter 


ATMEN ENT 


„Henta‘ Das gute 


Baar Ace 1242 5 
== Qualitäts-Piano 
zu 25 zi per Str. 
ap iu nu * 
Luls Knoot mehrfach prämiiert mit goldenen Medalllen, 
B dposzoz, Harfe 85 kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfähigsten 
ee nn EC [Be Pianofabrik 
Der geehrten Bürgerschaft der Stadt und Umgegend gebe ich zur gefl. 4 S O0 a S Gegr. 1905 B. Sommerfeld 
Kenntnis, daß ich durch Kauf das Grundstück 5: Hauptgeschäft Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 
Chaiſelongues ; Grudziadz, Danzi Lember 
Auflegematratzen Niederlagen: Groblowa 4 83 12 Piraudeklegs N 8 


zusammen mit dem 


Fleischereigeschäft 


des Herrn Dürr übernommen habe, dessen Eröffnung am 2. Juni d. J. 
erfolgt. Ich werde Fleisch- und Wu aren nur erstklassiger Qualität 
zu soliden Preisen fabrizieren. Die geehrte Bürgerschaft der Stadt und 
Umgegend um gütige Unterstützung bittend, zeichne ich 7842 


hochachtungsvoll 


Framnmeiszek NMathea, 


Telefon Nr. 1053. 


mit Garantie, 5956 
am billigiten nur bei 
A. Nowak, 


Podgörna 28, 
Ede Molmarkt. 


Aurel 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager 7548 
Ofenbaugeſchäft 


H. Steszewski, 


Poznanska 23, Tel. 234, 


Umsatz, sowie alle sonstigen Rech- III ” empfehlen uns 


Dersteuerhanen ar f- W 


KOM AS poDATKO W ZBIOR Monis 


Unentbehrlich für Kaufleute, Buchhalter und Anfänger. Frei- 
prospekt Nr. 11 gratis, A. Szwalbe, Poznan, Polna 13. 7368 


Flelscher meister. 


| ul. Grunwaldzka Nr. 5 


IM BL 


Zwangs verſteigerung . g 
Ihrer „Persönlichkeit“ 
sind Sie es schuldig, gulangezogen zu sein, 


Am Sonnabend, dem 2. Juni 1928, vor« 
Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab, 


mitt, 10 Uhr, werden Rowy Nynet J. dritter 
Eing. an ber Pieiſtbletenden gegen ſofortige Be. 
Mit einer großen Auswahl der schönsten 
Sommerstoffe in ven ner Qualität kann 
ün 


Großes 


Sinfonie- Ronzert 


ausgef. von der Regimenfs-Kapelle 62 
findet am Freitag, dem 1. Juni d. J. zum ersten Male 
im Garten 
Resursa Kupiocka 
(früher Concordia) ul. Jagiellonska 25 stall. 
Erstklassige Küche — Reichhalfiges Büfeff. 
Anfang 6 Uhr abends. Eintritt frei. 


III EEE I EEE 


änd kauft werden: 
5 8 Ahmaſchin., 3 Schreibmaſchi⸗ 
nen, ein größer. Poſten Damen⸗ 
ſchuhe, I Paar Herrenſchuhe, 1 

Herrenfahrrad, 2 Zentrifugen, 

1 Klavier, 1 eiſ. Spind, Spiegel, ich allen Ihren en gerecht werden. 

8 Spinde, S eee . 5 

tele andere klein. Gegenſtände. 14 ld. Mü 

Die oben Pie A können a E m A J. uU stein 
= Bydgoszcz —a 
Herren- Maßgeschäft, 


sine Beate, vor der Verſteigerung beſichtigt 


Byodgoſzez den 31. Mai 1928. 7016 
Magistrat, Oddzial Egzekuoyiny. 


Nele Bühne 


Bodgoſzez T. z. 
Sonntag. 3. Juni 1928 


8 0 Tel. 1355 ul. Gdanska 750 Daneigerstr. Tel. 1355. abends E Uhr 
Sn B f ch t un 9 E n ene eee Am Donnerstag, dem 7. Iuni d. Ss, „Der u 
| [ 2 —— 2 om. 3 125 findet in den Wyrzyſßeß fidele Bauer 


Operette in einem 
Vorſpiel und 2 Akten 
von Viktor Loon, 
Muſik von Leo Fall. 
Eintrittskarten für 
Abonnenten Donners ⸗ 
tag in ne's Buch⸗ 
handlg. Freier Verkauf 
Freitag u. Sonnabend 
in Johne sBuchhandlg. 
Sonntag von 11—1 
und ab 7 Uhr an der 


Die diesjährige 


Grasver achtung 


von 150 Morgen Kultu ndet am 
Montag, dem 4. Juni 1928.12 1 3 
im Gaſthauſe des Herrn Sukowski in Kruſzyn 
ſtatt. Es werden verpachtet folgende Wieſen⸗ 

ächen: zin Kruſzynſec an der Eiſenbahn⸗ 
trecke 2. in Strzelewo Schläge 25, 26, 27; 
3. Probſteiwieſen von Strzelewo, alles in 
Parzellen von 2 und 3 Morgen. 3407 


| ob Bydgoszez. Stawowa 12, 

b el nz Malerarbeſt, 

smofehle Anke: di Emine 
ſtigen Bedingungen: 


Günstigste Einkaufsgelegenheit 


in Konfektion, Wäsche 
und Galanterie bei der Firma 


, Tanla Konfekela 
Bydgoszcz, ulica Jezuicka Nr, 18, 
Herren- und Kinder- Anzüge, 
Paletots, Hüte, Damenmäntei 
und «Kleider von den billigsten 
bis zu den elegantesten. 7334 


— Jahresfeſt 


Sg e Ae Peleſpigung der Epangel. Frauenbilfe Wyrzyft 


chei ſtatt. Um recht zahlreiches E in ird 
Tische. Bettſl., Stühle, a A herzlich u u a Nee 


Sofas, Seilel, Schreibe 2. Korf 1928 zugefügt Der Vorſtand 


tiſche, Herren⸗Zimmer g 
9 Genen nde. d babe, nehme za pf. Herrmann. Frau v. Witzleben. 


Jsidor Wojtanowskti, Kruſzuniec Komme und überzeuge Dich. M. Piehowiat, rin Baehr, Kaffee it zu haben. Bitte, Taſſen mitzu. Theaterkaſſe. 
und Kamieniec, Babnitation 1 8 REG: ES | Diuaa 8. 1. 165 8 > ? bringen, a zue rss Die Leitung. 


Marysienka 


Anfang 6,45 und 8,45, 


Te 1 

ich habe getötet (Hinter der Gefängnismauer) 
Tragödie eines unschuldigen Mädchens in 12 Akten nach der 
Novelle von Georg Hirschfeld. In den Hauptrollen: Ma 
7796 Sonja, Werner Kraus, Angelo Ferrari. 


Es grüßen als Verlobte: 
Alice Blum || Willi Bork 


Tünhtigen Hofbennten Te 


mit poln. Sprachkenntniſſen ſucht 7819 
2 
. N A. Fucbac. Dom. Jaruzyn, ze. Str. 
pfingsten 1928. 7520 dei ufenth, . — 4 


e Fiſlllas-Gloßhandlung 


ſucht baldigſt: 


Lageriſt und Expedient 
Fakturiſt oder Falturiſtin 
Kontoriſtin u. Stenotypiſtin 


tüchtig ſchriftliche Angebote von nur 

a 55 und arbeitsfreudigen 
A ie der deutſch. u. polniich. Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig ſind, werden berück⸗ 
ſichtigt. Offert. u. F. 9784 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Für die 


Verla dung 


von kiefern. Schnittmaterialien ſuche für die 
„ san und Geptember 
Is. per ſofort bei hohem Gehalt 


4 durchaus erfahrene 
sah rüber Sortierer und Vermeſſer 
und ſümtl. Eriagteite 2 Kontoriſten schee Rechner) nd 


in größter Auswahl und bitte um Eilofferten an die Sägewerks⸗ 
empfiehlt billigſt 6477 leitung 7698 


ası )| Wasielewski, Zartat: Zardele 
Bydgoszcz,Dworcowal8 Wiszniew kolo Bohdanowa. 


Paullenpner *% 


ſelbſtändig arbeitend, mit mehrjähriger Praxis 
ſtellt ſofort gegen hohen Stundenlohn ein 


Henryk Patermann 7789 
vorm. Albert Kutzner & Sohn 
Grudziadz, Mickiewicza 2. 


Gustav Beltz 
und Frau Hedwig geb. Griep 


Erich Steinberg 


und E Tau Meta geb. Griep 
zeigen ihre Vermählung an 


und danken gleichzeitig herzlichst für die.erwiesenen 
Aufmerksamkeiten. 


Grünhagen, im Mai 1928. 2120 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen voller Dank und Freude an 


Fritz Schreiber 


und Frau Erna 
geb. Krause. 


Clele, den 30. Mai 1928, 


Nach langem, mit Geduld getragenem Leiden 
verſchied heute früh 7 Uhr meine liebe Frau, unſere 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Schweſter 


Ida Bartel 


geb. Brettſchneider 
73 Jahre und 2 Tage alt. 
Um ſtille Teilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Baumgarten, den 30. Mai 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 3. Juni, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 77% 


. 
Putzmacherin 
nur erite Kraft mit langjähriger 2 

für ein erſtklaſſiges Putzgeſchäft 


per ſofort oder 1. 7.0.3. geſucht. 


Offerten mit Referenzen, 
Gehaltsanſpr. u. Bild an 


Kazimierz Majewski 


Grabeinfassungen und ac . 
Denkmäler Steimacermeite 
in bester Verarbeitung u. aus best.Rohmaterial mei Tifehlerbandmert Vertreter Ein erſtrralfiger 
verkauft staunend billig iegler⸗ 
unter langjähriger Garantie LT, f 
F.Raczkouskl,Jogiellofiska 2 g e ort meiſter 


od. groß. Betriebe. War 5 85 für einen ca. 5⸗Millio⸗ 
este Ms Säge⸗ Fr . |nen-Betzieb nahe der 
. Atademiker aus beſter wertsleiter täti ; reiſta renze in 
5 Familie, 28 Jahre, Poln. 0 Kolb wird ebd. . 
kit nt Oberichlefier, kaufm. zu A 


Refl. nur mit la Emp- 
geb., mit ſehr gut. Im. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ieee Marcinkow- fehlungen werden be» 


skiego 6. Tel. 289. rückſichtigt. Offert. unt. 
sen tüchti, and. ganösformen, hucht u abe . 6.7745 an d. | 
wirt, engl. 25 9. Wringtiefretär cchüle deb. Bandes | Iherinipeltor ede Dieter Zeitung. 
Berm. 5000 l. er bei Perſönlichkeit (auch poln. Saft w in Wort m. erſtklaſſig. Empfehl., Suche Bürtergefell J 


Dame) evtl. als N mächt., ſucht gebildet unverheiratet. 
Einheirat begleiter. Frdl. n evg. nicht unter 28 J., der die Lehrzei 


Ein jeder Hecken sich vor dem Kauf. 


been⸗ 


in Lardwirtſchaft. Off. erb. unt. Din Lehrſtell E auf 2000 Mrg. Rüben⸗ det hat. Nene 58 


u. B. 3400 an die Ge⸗ Tow. Rekl. Miedzyn und Weizenboden in|Halera 7 
Ihätfsftelle d. 7g. erb. Jen.Repr. delt bosse im Manufattur- oder Pommerellen, z. 1. 7. in Yan ien 
— ſich Ja = alt, Katowice,Mickiewieza4] Kolonialwarengeichäft | gefuucht. Gefl. Offerten Ein. led. Schweizer 
möchte ſich wie F ref ug 


Frühjahrs Neuheiten 


unge. ſolide, 

r e Slütze 
uni bei hohem 
geſ. Off. u. 3. eur 
d. Geſchſt. d. Zig. erb 


Jacht. Mädchen illi 8 "abzugeben. 5 ut möot Sd 


u. M 6 an Filiale Pomorska 26, 2 Tr. 
dr Rundsch.H. Schmidt, 


QUN 
a 
7 8 N 


Kostüme 


aus Herrenstoffen, 
Schneiderarbeit 120.— 


92.— 


Gefl. Angebote unter u. N. 7815 a.d.6.8.3.|r 12 Milchkühe, 10 
Vertrauensſtellg. A. 3394 a. d. Geſchſt. Ge ſucht Pofork od. einf, Stube: a 
Dworcowa 18 d. I. 


verheitnten. fucht in dend Jung, geod, Minden, Hofbeamter Öff. u. T. 3371 8. d. oft. | Opus halt geſucht. 1. 


das ſich vor kein. Arbeit Bäckerlehrling 


Szl, pow. Cheimno, erb. beſcheid. Anſprüch. als kenntn. vorhand., auch mächtig iſt, auch die Bydnoszez, Kujawska 28. 


Lagerverwalter, im] Kont b. „[Gutsvorſtands⸗ nd 
Evgl. Dame, hübſche Büro od. entſpr. and. ſucht an IR ” nen B era + Beicäfte Jüng. Laufburſche 41k 2. 


E 31 J. lich, Funkt. Bin ehrlich, 1 t, . 
Heben. Gemüt, wünsche] ſtrebf. u. zuverl. Perf. Stellung als Stütze betr. 2 eh 25 J. Daran 1. Görny. N 


bot A. wirt» Lt — 
eee, Fase Renntnilien dei heut diä. und Koche der beider Sanbdesipr. fan ich neden 7 ich fine e 


A Haus 
Gdanska 23.1. 1 


Aufwärterin „25: 


üb. gute Zeugn. Gefl.] mit i I um 1.7. geſ. Schriftliche D l N 
Nei ungsheitat Off. unt. D. 3410 an . e e e 


d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Offerten unter R. 7824 abſchriften. die nicht fi 
Bermög. 10000 zt und Füchtiger, evangl. Geſchäfteſt. d. Zeitg. zurückgeſandt werden, Bürchenäherin 
Susfteuer, Bell. 9011 — u an 


i u meld. m. Pro 
x 86 nt 25 J. alt, ſucht vom Sent. 8 lade, zus zer IRRE aeg! 
a. „JLerrſcha a . 
Leer Zeiklung ſenden. ne ois a 0 bew. Off. u. Evangellſcher 


anteil als tät. od. ſtill. 


Stelle als Stütze der mühle vo 
Teilhaber. Off. unt. 6 Gut m. ſchwer. Boden 
EN hauffeur Stub enmädchen dei Päd Söb. Säul- Perſon Ike 


dung und zweijähr, 
zweilähr. Praxis, mit Familienanſchluß. An⸗ il ö 
allen Typen ſehr vertr., Em kann ſofort er- Lehrzeit Bedingung. (500 Morg.) zur Hilfe, 


Motorpfi 
Welche Herrichaft ſucht ſatz gefüh hat, ſehr Rundſchau erbeten. 


Da ene en kann auch Raut. jtellen, Meamtentochter Brodnica zb mmerell. und Empfehl. erbeten g 


2 ur äiche, auch Pn Ur 
ba ee e Müller |Beff, Nädchen fe Aue ge ee. e i 
Verkaufe meine 


wWerder⸗ 


erlernen möchte, ſucht auf 2000 Morg. großes Vertrauens⸗ Dreſchſatz u. 


P 


uer 


unter K. 7808 an die 2.4 nachm. . ſich aer die “Hosen 


m 18. Lebensjahre vonnkkxwam —.!!y — n ! 
Förſter? ſucht Stellung 122 bis Dale fantleter Sum 1. Juli 1998 Tann Geichäftsit. biel. Yeitg.| für Grifeurgeih, 3219| Seile. Dom, Komisowy, 


Donaj,| und 


Meldung. unt. M. 7813 erzogen, ſucht ander · 
ner e ee en] Luſt u. Liebe z. and⸗ 


nüchtern u. iſt im Beſitze Schmiedegeſelle Serrichaft, welche ſich wirtſchaft hat, als 7807 für Hotelküche, per- 


ae gen je mein. Tocht. ann S ekt kochend, von ſo⸗ 
O. 7817 d. d. G. d. gt 2 mit guten Fachkennt⸗ ba 3 pow. Czarntow, 
Junger Förſter ans“ eg e 
ellung. efällige ———____ 
ſucht ae ſof. Stellung] Offerten an 8 Ateres Mädchen  |b*voruat, Taihengeld Szymanski, 
als Hilfsiäger, Guts⸗ = rn a ben an? 6 Trenkel, Bielözyny|__ Fuck (Pomorze). 
udann, pow.Chodgiez a 
er 9.7093 u Ren un fo b. übernimmt. n. Cheimza pw. Torun,| Von jofort geſucht: 


bote mit Jeugnisab⸗ 
ſchriften un Gehalts: 


eintreten, Landwirts. forderung an 


Junge 7860 


ein junger Mann, mit 57 5 
derſelbe war ſtets ehr⸗ 
Ber Auverläffig, und .d. Geidäftsit.d.Zeitg. meitig Stellung., l Fu Eaulbildung, ber Stü E Jaadhunde 


ichten an 5 EI ort geſucht. Ange⸗ dt. g ö 
u richten an P. Kmitta, eve ee 15 „ 
Trzynka. 
Rulewo, p. 
pow. Swiecie. 


Deutſche Dogge 
m. Stammbaum zu 


ein 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Gärtner 81 unter F. 3430 an Durchaus zuperläſ⸗ junge Müdchen verkaufen. Ausk. i. d. 


. Geichit. d 
Alus Anchlehrling 


Brenner ene | as Roclehtling neuere swz; 
a Wiens Slellen Fhäufeur e Mbbelliänner 


Brennereifach u. Gärt⸗ Zweig. der Gärtnerei, monatlich. Evangel. 


ür Laſtwagen ſofort n eingetragenen El⸗ 
nerei gut erfahe, don Spepial- Zopftutur, Angerer Blullſchler ge e, Seel nach“ HAUSMÜDMEN ern 90. 2 Cen 
bau, als Villen⸗ und un a eld, 3429 Uebereinkunft. mit guten Zeugniſſen. äußerſt wachſäm und 


5 Dr. Sand, ſſcharf. 
en eb Peine S brzefns. 7801| Matti, pow. Brodnica. 


von ſofort oder vom 
1. Juli 1928 Stellung. 
er unt. G. 7803 an die Gutsgärtner. K. unt. 
Geſchſt. d. Zeitg. erbet. U. 7702 a. d. G. d 8 


chmidt, 
pow. Bydgoszcz. 


Reimann, 


8 


verk. günfi 


Kaufen 
f.. 0 ver: and am 


Geieft. d. Zeitg, d Heiß 


DZ 
N 


85.— 


feinste 


5. 


„Wiöknik 


I. Geschäft: Stary Rynek 5-6 — 2. Geschäft: Diuga 10-11. 


| 


F. Bromberg 


Wir bringen 


für jede Figur, jedes Alter, 
JedenGeschmack, jeden Stand 
etwas Richtiges, denn wir 
beschränken uns nicht auf 
einen engbegrenzten Vorrat 
von Modellen una lieben nich: 
Dutzende gleicher Wıeder- 
holungen. 


Damen-Mäntel, Kasha, rein- 
woll. Qualität, Sport-u.Phantasie- 
Fasson, 1 Machart 17. 

95.—, 75.—, 62.—, 

eee aus N 
karierten Herrenstoffen, Rücken 
mit Kellerfalte und Gürtel 55. 

214 108.—, 85.—, 


Damen-Mäntel aus reinwoll. 
Gabardine, in allen neuesten 
Farben, ganz ni a. gear- 62. 
beilet 3... °.> . 2 75.—, 


Damen-Mäntel, Rips, reine 
Wolle, in hübschen Farben und 
neuen Formen, auch alle Frauen- 72. 
größen vorrätig 21 125-—, 92.—, 


Damen-Mäntel, Herrenstoff, 
ganz auf Seidenfutter, aparte 
Sporiform, m.eingelegt. Rücken- 178. 
falten . zit 140, 15.—, 94.— 


Damen-Mäntel aus Seide, 
ganz auf Eolienne oder Crèpe 

de chine gearbeitet - 
21 235.—. 170.—, 140.—, 


Jünglings - Anzüge, prima 
Qualität in schönsten BR 
englischem Geschmack _ Ih 

zit 76.—, 64.— 


r Anzüge, wei 
erne Muster und Farben, 
gute Qualitäten 12. 
21 92.—, 84.—, 72.—, 60.—, 
Reinwoll. Kammgarnanzuge 
beste Verarbeitung und tadel- 
loser Sitz — blau 8 ma un - 
21 125.— 


Frühjahrs-Ulster ini. a 
Gabardine, prima a e 65. 
21 — 895.—, 
ee ee aus moder- 
nen Karo- Stoffen, prachtvolle 
S e . 2 Wolle 75. 
zZ — 108.—, 


Bydyoszez 


Inhaber: 


Frdl. möbl. Border» 


zimmer (elektr. Licht) 
Motorpflu 8 5 


sehr wenig gebraucht, Tr. Iinks. 


Klavier 


wenig . 
ig Koerdt. 
Kröl. Jadwigi 4 b. 3375 


Möbel geDI.möbl.3immer 


deutſches 
Fabrikat 


reis wert 
errenzimmer und 
Speiſez., neu, komplett, 
verkauft Dr. Emila War- 
minskiogo ae 3404 


e Kulſchwagen 


verkaufen. Ju, erfr. 338 
Hetmariska(2 


Neuwertiger 


dampf⸗ 


flug 


e 
Induſtrie⸗ SE 
Kartoffeln I 


kauft noch einige Waggons zur ſofortigen Bekannte Deuce 
Lieferung und erbittet Angebote 1 


Emil Blum ⸗ Poznan. 


Telefon 3331 und 3335. 


führer od. als afleinig. C. 3409 a. d. Geſchſt. junger Mann, Sehrfränfein 
Oefmartt Ee EC 5 Me ned RS HGTETTR 


i 
vertr. Kaution kann 21 Jahre alt, aus beſſe⸗ Lanbwirlſcha 3 neue Ge⸗ — aun ae — 
5 u vergeb. f. geſtellt werden. 5 tem Haufe, welches den zum 1. Auguft d. . Geiuht wird ältere bäude, 5 km von der Sieben und, Strumpf⸗ 
1800 213 cen . Haushalt .dasRochen | unter meiner Leitung, |ebildete, evangl. Stadt 1. gal Boden, |ftridmaidin 3123 


Schrot⸗ |Wilczat, Malborska 13, 
CCC 
0000 Guld. 
errenhagen. 
5 8 für Gutsbaushalt Bot. Ba 5 Kalthof, 
* 2 N rei anzig. 
715 der auch ſchon 2 Jahre folgen. Gefl. Off. unt. Landſchaftsrat a. D. die auch längere Zeit. Fei 5 
Siellengeſuche lu u. Dreſch⸗ T. 770i an die Deutſche €. Weisſermel, ſelbſtänd. wirtſchaften ng 15 En 
kann. Ausführl. An⸗ u. Küche billi 
gute Zeugn. vorhand,, | ] Kruszyn Poſt, Kreis gebote mit geugnifen kaufen. 


arbary 6, 


Inpnall.Xrt 
bill. au 


uiſenſt.) 35. 


von Borſig, mittler. 
Type, weg. Gutsverk. 
abzug. Pflug hat nur 
eine Kampagne gear⸗ 
beitet und iſt in tadel⸗ 
loſer Verfaſſung. 
Gutsverw. Schönberg. 
Poſt Sommerau Wpr. 


7547 


5 9 Pang Bert u. unt. 
anzig“ a, d Annonc.⸗ 
öbl. Zimme Büro ‚Bar‘, Bodgoſſeh, 

: Dworcowa 72. 


Holzmarkt 22. 2 möbl. Zimmer 


m. Veranda u. Küchen ⸗ 
2 ſofort pd. 12 


Firma ſucht für ihre 
4 8 5 Bertretg. eine 


bis 5⸗Zimmer 
Hr parterre od, 


Poſtſchließfach 357. wohnung 


Gut möbl. 185 ＋ 
deſſeren 2 2 2 5 — Alleinſt. Witwe ſucht 


tet. P ka l 15 
be. eres Slmmer 
2 5 nt Kerr, ohne ieh, wegen 8055 
3. vm. Sw. 3527 60 6b. 8.3358 ee 


von jogl. od. jpäter an 2 d 18. e n 


berufstät. Dame z vm, in beſter Lage einer 
Sniadeckich 47, II. 2 Kreisgrenzſtadt, ge⸗ 


— Suche eignet für jede Branche, 
einen Zimmerherrn iſt ſofort zu verpachten. 
als Mitbewohner 7783 Tages unt. J. 7806 

Sienkiewicza 46, I. Its. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
nenen 


Von ſofort oder ipäter ? 
geſucht 


Laden 


mit Nebenräumen; 


im Zentrum der Stadt. 
Offerten unter Auslandsgeſellſchaft 


2 
2 
2 
f 
21 
15 7717 an die Geſchäftsſtelle biegff 


2 Zeitung erbeten. 
RR < 


99999090999 


99% 


RNepublit Polen. 
Amtsantritt des Wojewoden Borkowſki. 


Poſen, 30. Mai. Geſtern iſt der neue Poſener Woje. 
wode Borkowſki hier eingetroffen: am Bahnhof wurde 
er von den Spitzen der Zivil⸗ und Militärverwaltung be⸗ 
grüßt. Der neue Wojewode hat die Amtsgeſchäfte bereits 
übernommen. Heute wurden ihm im Wojewodſchaftsgebäude 
die Wojewodſchaftsbeamten vorgeſtellt. Im Namen der Be⸗ 
amten begrüßte den Wojewoden der Vizewojewode Nikode⸗ 


en, Deutſches Reich. 


Dr. Hermes, Mitglied des Reichswirtſchaftsrates. 


Berlin, 31. Mat. (PAT) Der ehemalige Miniſter Dr. 
Hermes, Leiter der deutſchen Delegation für die Verhand⸗ 
lungen mit Polen, iſt zum Mitglied des Reichswirtſchafts⸗ 
rates an Stelle des Barons Kerkerinck ernannt worden. 


Fitzmaurice kommt nach Berlin. 


Die Reichsregierung hat durch Vermittlung der deut⸗ 
ſchen Botſchaft in Waſhington den friſchen Ozeanflieger 
Fitzmaurice eingeladen, mit Köhl und von Hünefeld nach 
Berlin zu kommen. Kommandant Fitzmaurice hat die Ein⸗ 
ladung angenommen und wird in Berlin zuſammen mit 
ſeinen deutſchen Kameraden u. a. vom Reichspräſidenten 
von Hindenburg empfangen werden. 


Aus anderen Ländern. 


70 ehemalige ruſſiſche Gutsbeſitzer verhaftet. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die G. P. Uu. in 
Smolenſt 7o ehemalige Gufsbeſitzer verhaftet, 
die Kollektivwirtſchaften eingerichtet hatten, um ihren Boden 
zu behalten. Der Landbeſitz iſt beſchlagnahmt, die Guts⸗ 
beſitzer find nach Sibirien ausgewieſen worden. 


— ———— 


die Fußballolympiade. 


Spanien — Mexiko 7:1. 


Am 30. Mai traten ſich die Mannſchaften Spaniens 
und Mexikos gegenüber. Die Spanier waren ſtets im 
Angriff und bombardierten trotz der verzweifelten Gegen⸗ 
wehr der körperlich kleineren Mexikaner ununterbrochen 
den feindlichen Torwart, der in der erſten Hälfte bereits 
dreimal den Ball paſſieren laſſen, mußte. Es gelang den 
Spaniern, noch vier ſchöne Tore zu ſchießen, während die 
Mexikaner nur zu einem Erfolg kamen. — Nordamerika 
wurde von Argentinien mit 11:2 beſiegt. Am heutigen 
Donnerstag herrſcht Ruhe. Am Freitag beginnt dann die 
Zwiſchenrunde mit dem Treffen JItalien— Spanien. 
Nachdem am Sonnabend Belgien und Argentinien zuſam⸗ 
mengetroffen ſein werden, haben am Sonntag die Deutſchen 
gegen den Sieger aus dem Spiel Holland Uruguay anzu⸗ 
treten. Die letzte Begegnung der Zwiſchenrunde ſoll am 
Montag in Szene gehen. Für Mittwoch (6. Juni) und Don⸗ 


nerstag 7. Juni) find die Spiele der Vorſchlußrunde vor 


geſehen. Der Kampf um den dritten und vierten Platz geht 
am Sonnabend vor ſich, ſo daß am Sonntag (10. Juni) das 
Finale des Olympiſchen Jußballturnters beginnen kann. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrug ſämtlicher Originals» Artikel iſt nur mit ausd ück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
N wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

„Weeze TER Bromberg, 91. Mai. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 

wechſelnde Bewölkung ohne erhebliche Nie⸗ 
derſchläge an. . 


Hege und Jagd im Juni. 


Auch der Juni, der Roſenmonat, iſt no vorwiegend 
ein Hegemonat, in dem die Wed here des Weid 
manns der großen Kinderſtube, die Feld und Wald jetzt dar⸗ 
. 75 
SS) gd auf Nutzwild erſtreckt ſich jetzt ausſchließlich 
dul den Reh bock, der verfärbt hat, deſſen Krone Ft iſt. 
Der aber einen nur kleinen Rehſtand hat, der follte ſorg⸗ 


Bock vor der B 


oft geboten, mit dem Abſchuß zu warten, bis ſich das begehrte 


Wild vererbt und für Nachk 
Rehen gilt achtommenſchaft geſorgt hat. — Den 


Monat. 


Auch Edel⸗ und Dam wild bevorzugt nach dem Ver⸗ 
färben Getreideſchläge als Standort und dente Glad an 
* es den Quälereien durch läſtige Inſekten, namentlich 
* nicht ausgeſetzt fit. Die Hirſche beginnen zu fegen, 
A dieſe Fegeſtellen geben dem aufmerkſamen Jäger einen 
uhaltspunkt über die Güte des Rothirſchs oder Dam⸗ 
ſchauflers. Übrigens beeinträchtigt die kurze Periode der 
Fegezeit die Schärfe der Sinne dieſes Schalenwildes, ſo daß 
Be ſonſt günſtigen Umſtänden dem Weidmann bei ge⸗ 
er tem Verhalten möglich iſt, nahe an das Wild heran⸗ 
au Ee und es auf ſeine Stärke hin anzuſprechen. Da 
a = Damtiere noch ſetzen, muß der Heger bemüht fein, 
8 kutterwild Störungen fernzuhalten! 
Im as Schwarzwild führt jetzt ein beſchauliches Leben. 
515 Forſt hat es reiche Erdmaſt, und die Sommerungs⸗ 
— Me draußen am Walde, 9 in den Speiſezettel er⸗ 
— 5 e Abwechſelung hinein. Die Bache hat ihrem Nach⸗ 
a gegenüber, deſſen Zahl bei den einzelnen Mutter⸗ 
eren ſehr a e iſt — junge Bachen friſchen gewöhnlich 


Ja, er wird alles tun, dies verfemte Wild, das leide 


Auch fämtliches Federwild bedarf der Sorgfalt des 
Weidmanns. Bet unſerem verbreitetſten Flugwild, den 
Rebhühnern, kommen die Gelege jetzt aus, und auch 
bei Enten und Gänſen gibt es Familienzuwachs. Fa⸗ 
janen und Schnepfen Haben Junge. Und ſchließlich 
läßt ſich der naturliebende Weidmann auch den Schutz der 
kleinen Sänger in Wald und Feld angelegen ſein. 


Ohne dem Raubwild gar zu ſehr auf den Balg zu 
rücken, iſt eine ſcharfe überwachung jetzt doch vonnöten, zu⸗ 
mal, da die Jungen bei Fuchs, Marder uſw. mit fortſchrei⸗ 
tender Entwickelung ein größeres Nahrungsbedürfnis 
zeigen, und ihre Raubluſt ſie manchmal im Revier zu ver⸗ 
wegenen Beutezügen hinreißt. 


S Abermalige Vertagung der Konſens⸗Reviſionen. Wie 
die Warſchauer Preſſe meldet, iſt der Termin der Aus⸗ 
führung der Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. 
Dezember 1924 über die Reviſion der Konſenſe zum Ver⸗ 
kauf von Artikeln, die vom Staatsmonopol erfaßt find 


(Schankkonſenſe uſw.), erneut bis zum 31. Dezember 1928 


vertagt worden. 


8 Scharfſchießen. Das 62. Infanterie⸗Regiment ver⸗ 
anſtaltet am 1. Juni ein Scharfſchießen auf dem Schießplatz 
in Jagdoͤſchütz. Die Zufahrtſtraßen find am genannten Tage 
geſperrt. 


$ Sorgen. Der „Dziennik Bydgoſki“ macht in ſeiner 
geſtrigen Ausgabe auf zwei „Mißſtände“ aufmerkſam: 
1. Befinden ſich noch immer einige Schilder von deutichen 
Verſicherungsgeſellſchaften an etlichen Häuſern Brombergs 
und 2. wird wieder einmal, allerdings jetzt (und daher die 
Entrüſtung!) von Juden auf den Straßen geſammelt. Im 
1. Falle fordert das Blatt die Entfernung der Schilder, im 
zweiten hält es das chriſtlich⸗demokratiſche Organ für an⸗ 
gebracht, die Sammler als „verdächtige Juden“ zu bezeich⸗ 
nen (die für ein Waiſenhaus ſammeln!) — und die Be⸗ 
hörden ſollten doch die Legitimationen dieſer Leute prüfen, 
damit das Publikum nicht wieder ſo geſchröpft werde wie 
vor zwei Jahren, wo man für die „Luft⸗Verteidigungs⸗ 
Liga“ in die eigenen Taſchen ſammelte. — Woher plötzlich 
dieſe Sorge, die ſonſt nie geäußert wurde, obgleich bei uns 
doch faſt jeden Sonntag eine Sammlung ſtattfindet? 


8 Was wird aus den Bromberger Mühlen? Die durch 
das Innenminiſterium eingeſetzte Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit der Bromberger Mühlen, die 
bekanntlich Staatseigentum ſind, hat ihre Arbeiten beendet 
und dem Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats ihre Anträge 
vorgelegt. Danach iſt die Kommiſſion zu der. überzeugung 
gekommen, daß die Waſſerinduſtrie auf dieſem Gelände an 
das Miniſterium für öffentliche Arbeiten überwieſen 
werden, die Mühlen und Magazine dagegen teilweiſe zur 
Schaffung von Getreidereſervoiren gebraucht 
und die verbliebenen Objekte für andere allgemeine wirt⸗ 
ſchaftliche Zwecke verwendet werden müßten. 


In. Aus dem Gerichtsſaal. Es gibt Fälle, in denen ſich 
Perſonen nicht ſcheuen, gegen einen unbeliebten Lehrer auf 
Grund von Kinderausſagen eine gerichtliche Anzeige wegen 
Körperverletzung zu erſtatten. Wie ſolche Kinderausſagen 
zu bewerten ſind, haben ſchon unzählige Gerichtsverhand⸗ 
lungen erwieſen: Es wird das Blaue vom Himmel erzählt, 
übertrieben und im Eifer des Gefechts tüchtig drauf losge⸗ 
logen. — Wegen Überſchreitung des Züchtigungsrechts und 
Körperverletzung hatte man den Lehrer Marjan Ja⸗ 
btlonſki aus Dabrowa⸗Mala, Kreis Bromberg, angezeigt 
und ſo mußte J. am geſtrigen Mittwoch auf der Anklagebank 
der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts Platz nehmen. 
Die N hebt hervor, daß J. ſeine Schüler und Schüle⸗ 
rinnen mit einem Stock, einer Rute und mit den Fäuſten 
blutig geſchlagen habe. Dies beſtreitet J. entſchieden 
und hebt hervor, daß er nur dann ſtrafte, wenn die Schüler 
es verdienten und fie, dabei nicht übermäßig ſchlug, ſondern 
gemäß ſeinen Vorſchriften gezüchtigt hätte. Er wurde an 
ſeinem Wirkungsorte von den Eltern der Kinder oft be⸗ 


i Schule 
Belaſtungszeugen rekrutieren ſich ausſchließ⸗ 
aus Kindern von 9 bis 15 Jahren, die folgendes be⸗ 
„Der Lehrer ſchlug mit einem Stocke über den 
Kopf.“ „Der Lehrer ſchlug mich einmal derartig, daß er mir 
ein halbes Ohr abriß.“ 00 „Der Lehrer hat mich ſo ge⸗ 
ſchlagen, daß ich drei Tage lang nichts hören und des Nachts 
nicht ſchlafen konnte.“ In ſolchen e geht es weiter 
und das Bezeichnendſte bei der ganzen Affäre iſt, daß nicht 
ein einziger der angeblich Mißhandelten ein ärztliches Atteſt 
beibringen konnte. Mit Recht führte der Verteidiger des 
Angeklagten aus, daß derartige „Zeugen“, wie die gehörten, 
gar keine Rolle ſpielen können, da es verdorbene, freche und 
geile Kinder ſeien. Das Gericht ſprach auch den an⸗ 
eklagten Lehrer frei. — Wegen Sittlich keitsver⸗ 
brechens hatten ſich die Arbeiter Alfons Mareiniak 
und Maximilian Barcikowſki aus Crone, ſowie Leon 
Janas aus Gneſen vor der zweiten Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts zu verantworten. Der Staatsanwalt beau⸗ 
tragte für Mareiniak vier Monate, für Bareikowſki neun 
Monate und für Janas ein Jahr Gefängnis. Das Gericht 
verurteilte Mareiniak zu vier Monaten, Barecl⸗ 
kowſki zu ſechs Monaten Gefängnis und ſprach 
anas frei. ö 
§ Ein Feuer brach geſtern gegen 9 Uhr in einer Woh⸗ 
nung des ie e 68 aus, als der Wohnungs⸗ 
inhaber abweſend war. Die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr 
konnte des Feuers bald Herr werden, das nur einen Schrank 
vernichtet hat. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 
$ Wer find die Eigentümer? Vom Bahnhofs⸗Kommiſſa⸗ 
riat der Staatspolizei können von den rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümern ein Reiſekorb und ein Geldtäſchchen abge⸗ 
holt werden. 
$ Eine Einbrecherbande hat recht erfolgreich in der Nacht 
vom 29.—30. d. M. gearbeitet. Zunächſt drangen die Diebe 
in das Kolonialwarengeſchüft der Frau Bukowſka, Wer⸗ 
derſtraße 22, ein und ſtahlen 800 Zloty. Dann unternahmen 
wahrſcheinlich die gleichen Täter einen Einbruch in das 
Schuhgeſchäft Danzigerſtraße 189, wo fie für etwa 500 Zloty 
Schuhwaren ſtahlen. Daß aber nicht immer alle guten Dinge 
drei ſind, mußten die Einbrecher erfahren, als ſie in die 
Werkſtatt des Schuhmachers Rottmann, Luiſenſtraße 7, 
einzudringen verfuchten. Dort wurden fie in ihrer Tätig⸗ 
85 geſtört und verſcheucht. Von den Tätern fehlt jede 
ur. 


$ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Perſonen wegen Trunkenheit, eine wegen Herumtreibens 
und eine zwecks Überweiſung an eine Erziehungsanſtalt. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Deutſche Bühne a ei T. z. Unferen ice 
e 


impft, auch wurden die Kinder oft nicht in die 
5 10 tet Die 8 
Ai 


kunden: 


Theaterbeſuchern geben wir hiermit zur Kenntnis, da 
Spielzeit 1927/8 Eu der Auf L ger fidele Bauer“ am 
2. Pfing E „ abends, ihrem Ende entgegengegangen iſt. 
Mit Rückſicht auf den ſtarken Being und auf den wröllagenben 
Erfolg der Operette fieht ſich die Bühne veranlaßt, dieſe überaus 
Nee e Operette nach einige wenige Male zu wiederholen. Mit 
ckſicht auf die vorgeſchrittene 10 kommen nur noch ganz wenige 
Wiederholungen in Frage. Das Publikum wird da 
ſich rechtzeitig für die 4 27 f. 8 Aufführungen mit Eintritts⸗ 
karten zu verſehen. Die nächſte Wiederholung findet am Sonn 
tag, 3. Inni, abends 8 Uhr, ers (Siehe Anzeige!) „075 
Emeriten⸗Verband in Bydgoſzez. Plenar⸗Verſammlung am 4. Junk 
d. J. in Ogniſto un 5 nachmittags. "in 7. Fun iſt eine 
Feiertagsverſammlung. (7288 
Nhythmiſche Gymnaſtik für Frauen, junge Mädchen und Kinder im 
Saale des „Eiyſtums f 7820 


* Birnbaum (Miedzychöd), 29. Mai. Wie noch erinner. 
lich, ertrank vor mehreren Monaten der Briefträger 
Lamcha von hier, während er über die Warthe fuhr. Erſt 
jetzt gelang es, ſeine Leiche bei Ale xandrowo aufzu⸗ 
fiſchen. Dieſe war durch die Wellen eines Dampfers an 
die Oberfläche gekommen. — Der Knecht Antoni Jelonek, 
der beim Förſter Szezulczewſki in Kikowo beſchäftigt war, 
iſt ſeit dem 10. d. M. verſchwunden. Man befürchtet, 
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 


Poſen (Poznan), 30. Mai. Zu dem Raubüber⸗ 
fall auf die Frau Pomeranke erfährt man, daß ſie 
am 1. Pfingſtfeiertag ohne das Bewußtſein erlangt zu 
haben im Ber, Krankenhaus geſtorben iſt. Der Räu⸗ 
ber hatte eine Sparbüchſe mit 1500 zk geſtohlen; er iſt noch 
nicht ergriffen. ie anfangs als der Tat verdächtigte und 
feſtgenommene Aftermieterin mit ihrem Sohn wurde wie⸗ 
der aus der Haft entlaſſen. Die Kriminalpolizei ijt eifrig 
bemüht, die Räuber zu erfaſſen. — Opfer ſeines 
Leichtſinns geworden iſt der 18fährige Alexander Sta⸗ 
linſki vom Schrodfermarft 12. Beim Spielen mit einem 
eladenen Revolver ging dieſer plötzlich los und verletzte 
St. ſo, daß er kurz darauf ſtarb. — Dasſelbe Unglück er⸗ 
eilte den 22jährigen Tadeuſ; Marciſzek von der Gra⸗ 
benſtr. 18, der im Beiſein ſeiner Mutter und ſeiner Braut 
gleichfalls mit einem Revolver ſpielte und von deſſen Kugel 
getroffen wurde, ſodaß er auf der Stelle ſtarb. — Tödlich 
überfahren wurde von einer Kraftwagen⸗Droſchke auf 
der ul. Libelta eine gewiſſe Kazimiera Nowak. — Ein 
Motorradunglücck ereignete ſich auf der ul, Mtalec- 
kiego. Auf dem Rade fuhren die Poſtbeamten Leon Ocho⸗ 
wiak und Elektrotechniker Jozef Praun. O. erlitt 
ſolche Verletzungen, daß er ſofort ſtar b. P. dagegen kam 
mit einem Beinbruch davon. 


* Wirſitz Sure 30. Mai. Schwerer Auto⸗ 
unfall. In den Vormittagsſtunden des geſtrigen Tages 
erlitt das Perſonenauto des Rittergutsbeſitzers E. von 
Witzleben einen ſchweren Unglücksfall. Durch Ver⸗ 
ſagen der Steuerung fuhr der Wagen bei Lubaſch bei Nakel 
auf einen Baum auf. Von den vier Inſaſſen des Autos 
wurde Frau von Witzleben⸗Liſzkowo ſowie noch eine 
andere Perſon ſchwer verletzt, während die anderen 
Perſonen nur leichtere Verletzungen erlitten. Ein zufällig 
die Chauſſee paſſierendes Automobil brachte die Autoinſaſſen 
nach Liſzkowo, während der Kraftwagen ſelbſt abgeſchleppt 

werden mußte. 


fs Wollſtein (Wolſztyn), 31. Mat, Einer aufſehen⸗ 
erregenden aßnahme der Poſtverwaltung unter⸗ 
lagen geſtern die Beſitzer einer Radioanlage. Auf Ver⸗ 
fügung der Poſener Direktion wurden die Nadivapparate 
der Deutſchen, Genoſſenſchaftsleiter Kühne, . zer 
Ewald Zeidler, Schloſſer Fritz Liſchke, Bäcker 
Günther von hier und Gutsverwalter Riemann aus 
Powodowo verſiegelt. Gründe wurden nicht angegeben. 
Kaufmann Bruno Schulz von hier, der wohl auf ſeinen 
Antrag hin die Abgaben ſchon bezahlt hat, aber das Radio 
ſich noch nicht beſchafft hat, traf dasſelbe Verbot. — Am 
erſten Pfingſtfeiertag wurden durch Einbruch dem Kon⸗ 
ditorgehilfen Materna in der Schulzſchen Konditorei ein 
Anzug, ein Mantel, Wäſche und Geld geſtohlen. — Dem 


Beſitzer R. Arlt in Karpicko wurde in einer der letzten 
Nächte N zerſtört. Es liegt offen⸗ 
ſichtlich ein Racheakt vor. . N 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


— wenn u 


berhaupt — ſo nur au einem Emiſſionskurs von etwa 
80 bei mindeſtens 7 Prozent 3 


ſtets ganz bedeutend leichte Behin — 9 — 5 l ei 
1 1 540 * ere n. * 2 ’ 
I { des * 17 . 2 4% 5 


uslandsanleihe D che n parkaſſen⸗ 
und Giroverbandes beiſpielsweiſe, die 1947 fällig iſt, wurde 
dieſer Tage in Newyork von einem Bankkonſortium unter Füh⸗ 
rung von Harris, Forbes u. Co. zum Kurſe von 94½ Prozent auf⸗ 
gelegt und ſofort in voller Höhe gezeichnet. 

Zunahme des Seeverkehrs in Gdingen. Der Verkehr des 
Hafens von Gdingen im April zeigt einen ungewöhnlich 
großen Fortſchritt. Die eingegangene Tonnage iſt fait 
dreimal ſo groß, wie im April des Vorjahres, und beſonders be⸗ 
merkenswert iſt der Rekord in der Einfuhr nach Gdingen, 
die im April, ebenſo groß war, wie in den ee rei 
Monaten zuſammen. Eingelaufen find im April na dingen 
77 Schiſſe mit einem Raumgehalt von 73 555 To., gegenüber 61 801 
To. im Vormonat. Die eingeführte Ladungsmenge betrug 13 480 
To., gegenüber 5208 To. im März. Von der Einfuhr entfällt 
reichlich die Hälfte auf Reis, daneben wurden Düngemittel und 
Bauftoffe 8 e e ſind im ae aus Gdingen 
73 Schiffe mit 0715 To. Raumgehalt, gegenüber 63671 To. im 
Vormonat. Die ausgeführte Ladungsmenge iſt von 118 233 To. im 
März auf 185840 To. geſtiegen. gekommen find 41 Paſſagtere 
und abgefahren 939 Paflagiere. g 

Der Kampf gegen die hohen Mehlpreiſe. Bekanntlich iſt man 
in Regierungskreiſen der Anſicht, daß von den Mühlen größere 
Vorräte Mehl zurückgehalten werden, um ſo einen höheren Mehl⸗ 
preis zu erzielen. Das Innenminiſterium hat nun angeordnet, 
daß die größeren Mühlen in ganz Polen auf Mehlvorräte hin 
unterſucht werden. Man erwartet, 1 Maßnahme nicht ganz 
. — Einfluß auf die Getreide- und Mehlpreiſe in Polen bleiben» 
werde. 


auf« 


hlungsweiſe im 
wierigkeiten, 


— . —.—— — — — 
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In Deutſchland 


koſtet die 


deutſche Rundſchau 


für Juni einſchl. Porto) 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Pofſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 


Wieder aufsefättt sind unsere großen Läger in 


Der Sommer fängt erst an! 


Solide und modern 
kleiden Sie ſich 
für wenig Geld! 

6590 Hüte: 


Strohhüte, handgeflocht., herrl. Farb. 6,50 
Fantaſie⸗Bortenhut, ſehr fleidiam . 720 


Teiche Glocke aus Borte und Band „ 9,75 
Frübjahrs- und Sommer- CCT 
Trotteur a. Stroh u. Crep⸗Georgette 14.50 
9 Modelle aus la Roßhaa r 16,50 
amen- u. Derrenkleidun 5 
9 Damenbluſen, Zefir, Jumperform. 4.95 
—— Zelt => = TER ze 
2 amenbluſen, Zefir mit Seide, Kaſha 9.75 
a ee 38.8 e re 34. dentlicg Se e h 
„ „Rips“, Auch Ri 49. Elg.Gabardine-Sportanzug 79. Außer! BE en 5855 5 * 5 
ne en — er * pr. Qual., tadell, Sitz 128.-, 95. * Qu rie Kleider: 
r er 12005 76. Blauer Kammgarnanzug, pr. 98 S e Kinderkleider, reizend verarbeitet" 7,50 
EL 15 Rips a El . 145110 99.7 dr el I Damentleider, Popeline“ 13.50 
Qual. auf Roliennegearb. 125. 108. Ode” ee e 74. bote Weit & Deite-Einfeanungstieiber . 15.50 
Damenkleider, Volle“, garant. 32.— Eleg. Raglan, pr. Gabardine, 95. Ange £ 4 Nen ener N Hobeins 2 1788 
waschecht, hübsche m 58.-, 45.- Berbery, beste Quajit. 148.-, 115.- dus. D enk. id 8 m ſchf ſelde 0 x 22.50 
Damenkleider, „la Rips“, rei- 46 n Gummimäntel für Damen u. I ichte > Seren en "1 hfeide N 28 50 
zend verarbeit., eleg. Fass. 95.-, 68,- . Herren in allen Größen 49.-, 32. Alnerrt e N Damentieider "or > ellen N 38.50 
Mäntel: 
9 2 Das QUS de D | Backfiſchmantel, 1 3 5 280 
g . FE 7 QMEeN-, 8 =. ihmantel, „Kaſbha gn 38.50 
a A iſchmantel. Rips“ N. 
Herren- u, Kinderkonfektion MM | az u: iii 
. „ 1 A & . 
= 1 ö amenmäntel, „Nips“ . „358.00 
74 Rydgoszcz 2 79 Damenmäntel, „la Kaſha : =: : . 68,00 
Damenmäntel, „la Rips“. : 78, 
: Seidenmäntel, „glatte Seide⸗ 3 3 
Seidenmäntel, „Modelle . 988, 
ö Schuhe: 
Damenibube,iäwarz,braun, Lederabſ. 16,50 
Damenſchuhe, „Lack“, ederabfatz . 22,50 
Damenſchuhe,, Fellfarbe, franz. Abſ, 25,00 
5 ᷑ —damenſchuhe. „einfarbig, Lederabſ. 28.50 
Garten -Schirme TER jrme e f Derrenſchuße Io. kam . 79.50 
errenſchuhe, ſchw., braun, Handar b 
ingenieur-Schirme Das dhönsie Herrenihube, Ha, genäht . 25,00 
s 3 errenſchuhe, „Lack“, Handarbei 1 
Wagen-Schirme Kinder Herrenihube, „Lad“ genäht 35,00 
eigene Erzeugung. in großer Aus- fi m f u) Gelegenheitskäufe: 
rahl bill 1 > 
wahl zu We Freien Kon 1 ationsges enk . Damen ⸗Neformhoſen 1.95 
ist ein seihmadvollten |Pamentteimpre Beimbergſeipe :: 3.98 
Bromberger Schirmfabrik 0 tb [ [ d ülfh ft im Magazin bei |Bamen-Semdpofen, Ban, u; 8:50 
Rudolf Weissi M DIDIANG - Go fü Damenitrü Te mb 180 
Gdanska 9, vis-à-vis Bois lde — ̃ — WET! Oldjulinalter F. Szulcowa — e ee 900 


in großer Auswahl 


und zu billigsten 


Jagiellonska 16 7217 


Neu eingetroffen! 
Zur Frühjahrs- u. Sommer-Saison 


fall Kanmyarısofe 


fur Anzüge und Paletots in den neuesten 
Farben und modernen Mustern. 


SUKNOPOL 


Bydgoszcz, Koscielna 10, 1 Tr. 


reinigt 


Wesipolens 


Hauptner Crotalia ! 
u. Autocrotal 


sind die allein zuverlässigen 


Dauer-Ohrmarken 
für Zuchtvieh. 

Crotalia- und Autocrotalzangen, 
Trokare, Schlundröhren, Ruktatoren, 
Irrigatoren, Impfspritzen, 
Tätowierzangen. 
Alleinverkauf der Hauptner-Erzeugnisse für 
Tierzucht und Pflegs für den Freistaat 
Danzig und Pommerellen. 
Landwirtsch. e aller Art. 

Inhaber 


Ber dichtet durch Anftrichmittel oder der⸗ 
gleichen ein erſt vor drei Fahren gelegtes 
durchlüſſiges Pappdach (ca. 130 um)? 


Des weiteren ſollen 


über 1100 qm neu zu ver⸗ 
legende Pappdachfläche Franz Kuhnert. rauf Kuhnert 


(Kiespappdach oder andere Deckungsweiſe ohne Nachtesrungen) ver⸗ DANZIG, Hundegasse 98. 
geben werden. — Angebote unter H. 7805 an die Geſchäftsſtelle erer 
dieſer Zeitung. Sant. Schloſſer⸗„Me⸗ 
chaniker⸗, nitalla- 
2 Ss: u. Blecharbeiten 
führt billig und unter 
reguliert mit Garant. aus S tolierei 
1 Nowodworska 37. 
im In- und Auslande 
St. Banaszak, ee 
Naufseile 
Rösktabaiständ. für Hebezwecke und 
Bydgoszez, 7761 Transmissionen 
ieszkowskiego liefert 6807 
oltkestr.) 2 |B. Muszynski, 
Telephon 1304. Seilfabrik, Lubawa. 
L ährlge Praxis. 
ern rn Akne urch ucrigten. 
Damen⸗ und Kinder⸗ vnagoge, g 
bds. 7½ Uhr. Sonnabend 
Garderobe u. Wüſche vorm. 9 Uhr, abds. 9,08 
wird billig angefertigt. Uhr. Wochentags: vorm. 
5? Dworcowa 6. 1 Tr. und ads. 7½ Uhr. 


“Wir empfehlen unser anerkannt vorzügliches 
pasteurisiertes Malzbier 


„Malta“ 


Ant Zuckerzusatz 
sowie unsere guten hellen Biere. 


Brauerei Gebrüder Brauer 


Bydgoszcz, Zbozouy Rynek 8 u. Wiatrakowa 19-24 
Telefon: 251 und 1356 


ulica 


in allen Spitzenbreiten und Preislagen am Lager 


fl. Dittmann, T. 2 o. p., Budgoszez 
Jagiellonska 16. 


a eren Dr. Proebstel & Co. 


plissiert 


Filialen und Annahmestellen in den größeren Städten 


Filiale in Bydgoszcz: ul. Gdanska 141 
„ Inowroctaw: ul. Dworcowa 20 


Damenkleider, Hes 15 „Bine“ 
Damentleider, „Modell 


— Mercedes, 9 Dana St. it. 2 
Fort, Ziegier& co, Dworcowa5 


gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
Automobilöle fur Sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl 
Norwegischen Tran, Carbolineum. 


ul. Gdanska 43, 


6741 


werden preis⸗ 


Hüte wert neu an» Nutze die Gelegenheit! 


gefertigt u. umgearb. 
Jagielloriska 46, 1 Tr. 1. in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


enpfehle m. serärt' Vol SChigdene Pelze 


zur Reparatur und 8 8 um 20% billiger die Firma 703 


neuerung von Wage 
Ben bei cke. „Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa l. 
nte Achung! Wir geben langfristigen Kredit. 
en aller Art, oft 


Auswahl von 
Achtung! 
Gelegenbeitstäufe, An⸗ 


= Ale Woge in Elfen 


Nane a 
3246 


Fabryka powozöw 
dawn. Sperling-Nakto. 


Tel. 80. — rok at is und ſümtlich. Waſchartileln. 


Kolon. und Drogerie (Figurski Nachf.) 


K. Nozmiarek, Bydgoßzcz 
Gdanska 71. Telephon 2056. 3422 
DaB” Bitte meine Schaufenſter zu beachten. 


2 Bu . 


nte 


sofort ab Lager lieferbar: 
Grasmäher 


Getreidemäher 
Binder 


Sie reinigt 

Ihre Schuhe, gibt ihnen 
schnell und mühelos 
einen intensiven, 


7668 


Bindegarn bleibenden Hochglanz, . 
mad sie absolut 
Heurechen wasserdidht und verleiht 
ihnen Haltbarkeit und 
Heuwender lange lebensdauer / 


Sagen Sie selbst: 
Was verlangen Sie mehr? 


Meier, 


Großes Lager in Ersatzteilen 


Tüchtige Monteure 
Zahlungserleichterungen 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik gegr. 1885 


Danzig Graudenz (Grudziadz) 


